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Ar. 107

Wie man Wahlen macht.
Es iſt eine der häßlichſten Erſcheinungen im Wahlkampf geweſen,

wenn Parteien, die bisher in der Oppoſition ſtanden, vor der Wahl
ein anderes Geſicht aufſtecken. Jm Parlament treibt man Negation.
Und ſobald die Wahlen nahe rücken, ſpielt man das Unſchuldslämmchen,
weiſt man jede Verantwortung für den Lauf der Dinge weit von ſich,
ſchimpft man in Schrift und Rede auf die bedauerlichen Zuſtände der
Zeit und ſtellt ſich als rettende Partei der Zukunft hin. Ein treffendes
Beiſpiel dieſer altbekannten Wahlmache liefert in unſeren Tagen die

Deutſche Volkspartei: Für die Erhaltung der Republik zog
die Deutſche Volkspartei im Januar 1919 in den Wahlkampf. Nach
den Wahlen formte ſie ihr Programm ſo, daß ſie im Kaiſertum die
für unſer Volk geeignetſte Staatsform erblickt. Während der müh
ſamen Arbeit der Nationalverſammlung ſtimmte ſie geſchloſſen gegen
Verfaſſung und Etat. Später betonte ſie, im Rahmen ihrer politiſchen
Grundſätze innerhalb der jetzigen Staatsform mitarbeiten zu wollen.
Ja, ihr Führer Streſemann ging ſogar noch weiter, indem er ein Zu
ſammenarbeiten mit der Mehrheitsſozialdemokratie als unbedingte
Notwendigkett hinſtellte, wenn die Staatsmaſchine wieder in Ordnung
kommen ſoll. Deshalb iſt es geradezu jeſnitiſch, der Deutſchen
demokratiſchen Partei Vorwürfe zu machen, daß ſie ohne von ihren
Grundſätzen abzugehen ſo weit es möglich war mit der Mehrheits
ſogialdemokratie zuſammen arbeitete.

Die beſten Beweiſe für die Zwieſpaltigkeit der Politik
der Deutſchen Volkspartei liefert ihr Wahlaufruf. Wenn die
Volkspartei ſagt, daß am Ende der Volkszerrüttung der Bolſchewis

*mus und rote Terror ſteht, ſo vergißt ſie, daß die letzte bolſchewiſtiſche
Erhebung begünſtigt worden iſt durch den reaktionären Putſch von
rechts. Und ſie vergißt ferner, daß auch dieſe reaktionären Beſtre
bungen genau verfolgt werden müſſen, denn das Gift der Reaktion
nagt an unſerem Staatsbau ebenſo ſtark wie das Gift des Bolſchewis
mus. Wenn die Volkspartei behauptet, daß die heutigen Mehrheits
parteien den Weg zur Ordnung und zum Aufſtieg nicht gefunden
hätten, ſo entſpringt dieſe böswillige Lüge dem Beſtreben, die ge
leiſtete Arbeit nicht gelten zu laſſen. Der Weg zur Ordnung und zum
Aufſtieg war gefunden und iſt feſten Schrittes begangen worden. Auf

Lieſem Wege haben ſich rechts und Unks Gegner zur Wehr geſeßt
Die Deutſche Volkspartei hat mit ihrer fruchtloſen Oppoſition das
Vorwärtskommen erſchwert. Jn den Kapp- Tagen haben ſelbſt ver
ſtändige Männer und Frauen der Rechtsparteien anerkannt, daß es
mit dem deutſchen Volke wieder langſam aufwärts ging. Wodurch
war dieſe Aufwärtsbewegung möglich? Nur durch die ernſte
Arbeit der Regierungsparteien. Die Deutſche Volks
partei hat keinen Anteil an dieſem Erfolg. Heute verkündet ſie als
vornehmſte Aufgabe den Wiederaufbau unſeres Vaterlandes und
unſerer Wirtſchaft. Das iſt gewiß eine Aufgabe des Schweißes der
Edeln wert. Aber wer hat dieſe Aufgabe ſeit der Revolution zu löſen
verſucht, wer hat ſich ernſtlich bemüht, das Vaterland aus dem Schutt
haufen, zu dem es geworden, wieder aufzurichten, wer hat verſucht,
unſere ſchwer darniederliegende Wirtſchaft wieder lebensfähig zu
machen Nur die Regierungsparteien, nicht etwa die Deutſche Volks
partei. Daß dies auf dem Wege der Verſöhnung und nicht der Ver
hetzung der Stände geſchehen muß, iſt klar. Warum verlangt nun jetzt
mit einem Male die Volkspartei die Verſöhnung? Gerechte Aus
gleichspolitik iſt von jeher Ziel der Deutſchen demokratiſchen Partei
geweſen. Und dieſe Ausgleichspolitik trägt eben zur Verſöhnung der
Stände bei. Warum bekämpft denn die Volkspartei die demokratiſche
Partei wegen dieſer Sozialpolitik, wegen ihrer Arbeit auf wirtſchafts
politiſchem Gebiete, wenn ſie, die Volkspartei, jetzt ſelbſt dieſe Politik
als notwendig hinſtellt? Auf einmal will die Volkspartei eine liberale
Bürger und Arbeiterpartei ſein. Das iſt die demokratiſche Partei
ſchon ſeit ihrer Gründung. Und dieſe Tatſache hat ihr 1919 den Sieg
eingebracht und wird ihr auch 1920 den Sieg einbringen. Die
Deutſche Volkspartei trägt nur zur Zerſplitterung
der Kräfte bei. Wenn für die Deutſche Volkspartei Zuſammen
faſſung aller aufbauenden Kräfte im deutſchen Vaterlande wirklich
ernſtes Ziel iſt, ſo ſpricht ſie damit nur eine Forderung aus, die die
Deutſche demokratiſche Partei von allem Anfang an als ihr Ziel auf
geſtellt hat.

Demokratie iſt kein Schlagwort. Aber formale Dempkratie iſt ein
Schlagwort. Es ſtammt von der Deutſchen Volkspartei. Die demo
kratiſche Partei will eine lebendige Demokratie, eine Dempokratie, die
nicht in utopiſtiſchen Spielereien ausartet, eine Demokratie, in der ſich
das Volk als Ganzes wohlfühlt, in der der Staat frei ſich entwickeln,
die Wirtſchaft gedeihen kann zum Heile der Geſamtheit, eine Demokra
tie, die die Klaſſengegenſätze glättet, die Freude am Schaffen neu belebt
und dem Ganzen einen ſittlich hohen Wert verleiht. Für dieſes Jdeal
kämpft die Deutſche demokratiſche Partei. Wer deshalb bei der
Wahl ſeine Stimme an die Rechtsparteien verliert,
der arbeit der geſunden Entwicklung entgegen.
Denn es iſt nie und nimmer möglich, daß die Rechtsparteien die Mehr
heit erlangen. Und da ſie nicht in die Mehrheit kommen, werden ſie
ſich wieder in unfruchtbare, das Ganze hemmende Opppſition ſtellen.
Das möge jeder Wähler bedenken. Tretet in die Reihen der Deutſchen
demokratiſchen Partei ein. Das iſt die rechte Bürger und Arbeiter
partei. Feſt und treu ſteht ſie auf dem Boden der Verfaſſung, tritt ſie
ein für den Reichsgedanken, für die freie Entfaltung perſönlicher
Tüchtigkeit und ſchöpferiſchen Unternehmungsgeiſtes. Sie lehnt jede
Wirtſchaftsform ab, die die weſentlichen Kräfte des Aufſtiegs büro
kratiſch einengt. Darum prüfe jeder zwiſchen dem Wahlmanöver der
Deutſchen Volkspartei und der gradlinigen Politik der Deutſchen
demokratiſchen Partei. Geſunder Menſchenverſtand, klarer Blick und
politiſches Verſtändnis muß von beiden Parteien die Deutſche demo
kratiſche Partei als die einzig richtige Partei erküren. A. M.

Neueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg

London, 20. Mai. (WTB.) Jm engliſchen Oberhaus erklärte
der Schatzkanzler Chamberlain Es ſei keine Rede davon, daß
einer der Alliierten bezüglich der Beträge, die für die Wiedergut
machung zur Verſügung ſtehen würden, ein Vorzugsrecht er
halten würde. „Daily Chronicle“ beſtätigt, daß in Hylhe keiner
lei Entſcheidung über den von Deutſchland zu zahlenden Betrag
an Schadenerſatz getroffen iſt und die Feſtſtellung nicht eher erfolgen
wird, bevor nicht die Deutſchen gehörig vernommen worden ſind.

Ginken der Preiſe.
Düſſeldorf, 20. Mai. (T.- Jn der weſtfäliſchen Eiſen

induſtrie ſind infolge der rückgängigen Bewegung der ausländiſchen
Zahlungsmittel zahlreiche Exportaufträge im Laufe der Woche an
nulliert worden, ſo daß weitere umſfangreiche Betriebsbeſchränkungen
nötig werden.

Seit einigen Tagen werden hier Hülſenfrüchte für 2
das Pfund angeboten Jnſolge ſt ar ken Angebots werden
auch die anderen Lebensmittel ſowie Leder uſw. billiger als
bisher offeriert. Die Werke halten mit den Beſtellungen zu
rück, weil ein weiteres baldiges Sinken der Preiſe erwartet wird.

Unabhängige Landrüte.

Berlin, 20. Mai. Auf Vorſchlag des Oberpräſidenten Hörſing
iſt der unabhängige Reichstagsabgeordnete Rante zum Landrat
von Bitterfeld und der unabhängige Redakteur Kaſparek in
Halle zum Landrat von Sangerhauſen ernannt worden. Die
Ernennungen entſprechen einem Antrag des Kreistages.

Eine tumultugriſche Gtreſemann-Verſammlung.

r n v
London, 20. Mai. (WTB.) Der Korreſpondent der Times

meldet, daß der ägyptiſche Miniſterpräſident zurückgetreten iſt.

Oeuſſhland und die Entente.

Milliardenſpiel.
Von unſerer Berliner Redaktion wird uns geſchrieben

Die franzöſiſche Preſſe ergeht ſich in mancherlei Kombingtionen
über die Beſprechungen von Hythe. Den größten Raum in dieſen Er
örterungen nimmt natürlich die Frage nach der Höhe der deutſchen
Kriegsentſchädigung ein. Es werden hier allerlei phantaſtiſche Zahlen
genannt und auf 10 vder 20 Milliarden mehr oder weniger kommt
es dabei durchaus nicht an. Demgegenüber muß nachdrücklich feſt
geſtellt werden, was übrigens auch von einigen engliſchen und fran
zöſtſchen Blättern beſtätigt wird, daß die Summe der Entſchädigung,
die Deutſchland zahlen ſoll, noch keineswegs feſtgelegt iſt. Bei all den
Zahlen, die heute genannt werden, handelt es ſich im beſten Falle um
mehr oder minder halbamtliche Verſuchsballone. Die Höhe dieſer Ent
ſchädigung konnte auch gar nicht feſtgelegt werden, denn Deutſchlands
tatſächliche Leiſtungsfähigkeit läßt ſich vielleicht abſchätzen, aber nicht
durch Beſchluß irgendwelcher Staatsmänner auf ein beſtimmtes Maß
bringen. Jn Wirklichkeit handelte es ſich aber in Hythe auch nicht
allein um die Schuld, die Deutſchland zahlen ſoll, ſondern das ganze
Problem iſt weſentlich komplizierter. Frankreich iſt an England, Eng
land an Amerika verſchuldet, und daß was jetzt geregelt werden ſoll,
nämlich die Liquidierung all dieſer Schulden iſt wohl die umfangreichſte
und zugleich ungeheuerſte Finanzoperation, die je verſucht worden iſt.
Um eine gewiſſe Bevorrechtung der franzöſiſchen Forderungen dürfte
England nicht herumkommen. Frankreich will ſeinerſeits England an
der prompten Zahlung Deutſchland dadurch intereſſieren, daß es ſeine
Schulden an England nur Zug um Zug mit der deutſchen Schulden
tilgung bezahlt, d. h. alſo nur in dem Maße, wie die deutſchen Zah
lungen eingehen. Bei den Alliierten ſcheint die Anſicht vorzuherrſchen,
daß zwei große Kreditoperatipnen nötig ſind, eine auf Grundlage der
deutſchen Entſchädigunaspflicht zugunſten der geldbedürftigen Alliierten
und eine große Anleihe an Deutſchland, um es arbeitsfähig zu machen.
Hier ſoll es ſich um eine internationale Anleihe handeln, an der ſich
auch die Neutralen beteiligen werden. Über dieſe Probleme wird man
zunächſt, noch vor Spa, in Oſtende beraten. Auch hier werden die
Verbandsmächte nicht die deutſchen, ſondern zunächſt ihre eigenen

gegenſeitigen Verpflichtungen regeln As.
c

Maſſenproteſte gegen die Untaten ſchwarzer Franzoſen
im beſetzten Gebiet

Paris, 19. Mai. Der verantwortliche Redakteur des ſozialdemo
kratiſchen Populaire“ iſt unter Anklage geſtellt worden, weil er in
einem Artikel Abberufung der Schwarzen es wird höchſte Zeit“
die abziehenden Truppen verſchiedener Untaten beſchuldigt hatte.

New York, 19. Mai. Die Zeitungen ſchildern ausführlich die
Skandale, die durch die farbigen Truppen im beſetzten Gebiet hervor
gerufen werden. Die Deutſchamerikaner ſind empört. Es iſt möglich,
aß es zu Maſſenproteſten kommt.

Der deutſche Studententag gegen die ſchwarze Schmach.

Eine Entſchließung des Vorſtandes des Deutſchen Studententages,
der in Dresden tagte, zu der ſchwarzen Schmäch im beſetzten
Gebiet ſoll an alle Regierungen und Hochſchülen der Welt mit Aus
e der Studentenſchaft Frankreichs gehen. Jn dieſer Kundgebung
eißt es u. a.

„Die deutfche Regierung wagt es nicht, dem deutſchen Volke die
Augen zu öffnen über die beſchämenden Begleitumſtände der Ver
wendung ſchwarzer Truppen. Die deutſche Ehre empört ſich gegen
das Ultimatum der franzöſiſchen Machthaber an die Bürgermeiſter
beſetzter Städte, in kurz befriſteter Zeit eine große Menge von
Freudenhäuſern für die wüſten Orgien der Negerhorden zu ſchaffen.
Die deutſche Studentenſchaſt als die kommende Generation unſeres
Volkes verwünſcht dieſe von der franzöſiſchen Regierung gebilligten
Zuſtände, die in den allgemeinen Ausverkauf Deutſchlands auch die
deutſche Frau einbeziehen wollen, und wendet ſich an die Intelligenz
aller Völker, auf Abhilfe in den beſetzten Gebieten zu dringen. Wehe,
wenn die deutſche Jugend zu einem zweiten kuror teutonicus getrieben
würde, der von der kommenden franzöſiſchen Generation Rechenſchaft
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Polniſche Ausſchreitungen in Oberſchleſien.

RPybunik, 20. Mai. (T.-U.) Zwiſchen der deutſchen Bevölkerung
von Soran, wo bekanntlich vor einigen Tagen von polniſcher Seite
ein Bombenattentat auf das dortige Stadtblatt verübt worden war,
und den Polen der h Dörfer iſt es zu einem ernſtenZwiſchenfall gekommen. orau wurde von bewaffneten Polen von
zwei Seiten angegriffen, wobei Schüſſe aus Gewehren und Piſtolen
auf die Bevölkerung abgegeben wurden. Die ſofort herbeigeholte Ver
ſtärkung der Sicherheitspolizei wurde ebenfalls beſchoſſen, doch wurde
glücklicherweiſe niemand getroffen. Jnfolge der herrſchenden Dunkel
heit konnte von den Angreifern niemand ermittelt werden.

Die Reichseinkommenſteuer in Oberſchleſien.

Oppeln, 20. Mai. (T.-U.) Die interalliierte Regierungs
kommiſſion in Oppeln hat ihre Genehmigung zur Einführung des
Reichseinkommenſtenergeſetzes in Oberſchleſten erteilt. Die Stener-
geſehe erhalten mit dem Tage ihrer amtlichen Veröffentlichung durch
die interalliierte Kommiſſion Geſetzeskraft.

Der ins Gtocken geratene polniſche Feldzug

Warſchan, 20. Mai. (W2B.) Von militäriſcher Seite wird
mitgeteilt. Der Feind fährt fort, ſeine Truppen in der Umgebung von
Kiew zu konzentrieren. Südlich der Dwina haben ſich die polniſchen
Truppen nach längerem Kampfe unter dem Drucke des feindlichen
Heeres auf eine neue Verteidignugslinie zurückgezogen. (Allem An
ſchein nach bekommt den Polen ihr „Sieg“ nicht guk. D. Red.)

Die Volſchewiſten gegen die Engländer

Teheran, 20. Mai. (WTB.) Eine ſtarke Streitmacht der
Bolſchewiſten war an 18. Mai in der Nähe der Stadt Enſeli an der
Südküſte des Kaſpiſchen Meeres gelandet. Jn der Nacht wurden die
Engländer von den Bolſchewiſten gezwungen, Enſeli zu räumen. Die
Bolſchewiſten haben die Wege rund um die Stadt beſetzt. Dieſe ſelbſt
wird von volſchewiſtiſcher Artillerie eingedeckt.

M nsverho h II 3 z

ſchen Sowietregterung über den Frieden
eder der litaniſchen Abord

fordern müßte für die Schmach, die der deutſchen Frau von franzöſi
ſchen Negerhorden unter ſtillſchweigender Billigung des fran öſiſchen
Volkes täglich und ſtündlich angetan wird! Wie lange noch?!“

Sachſen und die Schwarzengreuel.

Die demokratiſchen Abgeordneten der t Volkskammer richten an die Regierung eine Anfrage, die auf die ſchmach
vollen Zuſtände Bezug nimmt, unter denen deutſche Frauen, Mädchen
und Knaben in den von den ſchwarzen Franzoſen beſeß-
ten Gebieten zu leiden haben Jn der Anfrage heißt es: Noch
hat die deutſche Reichsregierung geſchwiegen. Nur der württembergiſche
und der bayeriſche Landtag haben, angeregt von Frauenſeite, Stellung
zu der Frage der ſchwarzen Greuel genommen. Iſt die Re
gierung gewillt, unverzüglich bei der Reichsregierung angeſichts der
Enthüllungen über die ſchmachvollen Zuſtände im beſetzten deutſchen
Gebiet vorſtellig zu werden und gegen die den deutſchen Frauen und
der Ziviliſation angetane Schmach zu proteſtieren?

In der Donnerstagſitzung der Nationalverſammlung wird eine
Interpellation wegen des Verhaltens der ſchwarzen Truppen im be
ſetzten Gebiet erwartet.

Die nene Auslieferungsliſte.
Berlin, 19. Mai. Die Meldung, daß in der neuen Liſte der

Entente von den Kriegsbeſchuldigten genaue Beweisangaben gemacht
und Zeugen benannt worden ſeien, ſoll, wie die Blätter wiſſen wollen,
nicht richtig ſein. Die Angaben ſeien nach wie vor ganz allgemein ge
e und ſo mangelhaft, daß ſich darauf eine Anklage nicht aufbauen
aſſe.

Asquith für den wirklichen Frieden.
Amſterdam, 19. Mai. Laut „Nieuwe Rotterd. Courant“ klagte

Asguith in ſeiner geſtrigen Rede die engliſche Regierung an daß ſie
die Tatſache der Unterſtützung Polens durch England dem Parlament
verborgen habe. Polen habe einen unverantwortlichen Angriff gemacht
und die Grundſätze des Völkerbundes verletzt. Asquith verlangt den
Abſchluß eines wirklichen Friedens, Abrüſtung Zutritt der vormaligen
Feinde zum Völkerbund und unverzügliche Feſtſtellung der Laſt, die
auf den Beſiegten ruht.

Die Schleswigfrage im Botſchafterrat.
Paris, 19 Mai. Der Botſchafterrat unter Vorſitz von Jules

Cambon beſchäftigte ſich heute vormittag mit der Schleswigfrage.
Er beriet über die zu treffenden Maßnahmen, um der Bevölkerung die
in Artikel 113 des Friedensvertrages vorgeſehenen Garantien Zuteil
werden zu laſſen.

Ein engliſcher Anleiheplan.
Der „New Hprk Herald“ meldet aus London In engliſchen Bank

kreiſen wird der Plan erwogen, wie eine internationale Anleihe von
300 500 Millionen Pfund am beſten gegeben werden könnte. 300 bis
300 Millionen Pfund erſcheinen als Mindeſtſumme, um Europa
wirtſchaftlich und finanziell wieder aufzurichken, welche dazu dienen
müßten damit Deutſchland die Zinſen dieſer Anleihe aufbringe, die
jährlichen Zahlungen an Frankreich leiſte und ſeine Bedürfniſſe an
Lebensmitteln vefriedige. Daß auch Amerika dieſe Anleihe zeichnen
würde, wollen die engliſchen Bankkreiſe nicht annehmen. Ob dieſe An
leihe in den Ländern der Alliterten und Neutralen Abnehmer finden
wird, erſcheint einſtweilen noch zweifelhaft. Das Zuſtändekommen
dieſer Anleihe macht man in London von dem Gelingen der wirtſchaft
lichen Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich abhängig,
welche dieſe Woche in Paris beginnen ſollen. Als ermutkigend wird
es angeſehen, daß Nitti in Ftalien wieder Miniſterpräſident werden
ſoll, deſſen Programm vor allem darauf hinauslaufe, den wirtſchaft
lichen Aufbau Europas zu fördern. Uber die Stimmung, welche in
Amerika gegenüber einer europäiſchen Anleihe herrſcht berichtet ein
Blatt aus Waſhingkon, daß man in Regierungskreiſen den Plan
intereſſant finde, daß aber eine ſtaatliche Anleihe keinem Euro

äer bewilligt würde, ſelbſt wenn die Alliierten die Schulden anAmerika zurückgahlten, die ſie während des Krieges aufgenommen
Dagegen beſtehe kein Hindernis, ſich an der europäiſchen An

fein Daß das e Amerika kein Geld für eine
abe kürzlich Senator Borah damit

e
leihe zu beteiligen. Juropaiſche Anleihe mehr hätte,



Degründet, daß alle europäiſchen Völker verhältnismäßig weniger Einkommenſteuer dahlen a e Amerikaner. Die Amerikaner ſelbſt ſeien
die menſchenfreundlichſte Nation der Welt, aber Menſchenfreundlichkeitmüſſe n bei ſich ſelbſt beginnen. Solange die europäiſchen Völker

en natürlich vor allem auf Frankreich) nicht ihre(das z teuergeſetzgebung umgeſtalteten, ſei Amerika nicht in der Lage, ihnen zu helfen
Die Gründung des Völkerbundes.

Rom, 20. Mai. An dieſem Donnerstag wird auf dem K e
e r-

a

in feierlicher öffentlicher Sitzung die Gründung des Vö
bundes verkündet werden.

Das Schickſal der deutſchen Segelſchiffe in Amerika.
Am Sonnabend iſt in London von der deutſchen Kommiſſion unter

Vorſitz des Geheimrats Seeliger das Abkommen über die Ab-
lieferung der deutſchen Segelſchiffe in mittelameri-
kaniſchen Häfen unkerzeichnet worden. Die Schiffe werden unter

cher Flagge und deutſchen Matroſen zunächſt nach Europa zurück
werden

Verſchiebung der Brüſſeler Finanzkonferenz.
Amſterdam 19. Mai. Nach einer le des „Delegragf“

aus New York hat der Sekretär des Völkerbundes die Regierung der
Vereinigten Staaten davon verſtändigt, daß die en in
Brüſſel auf geſchoben iſt. Laut „Journal of Commerce“ iſt das
Waſhingtoner Staatsdepartement für die offizielle e an der
Kon S obgleich Amerika nicht Mitglied des Völkerbundes iſt, während ſon nur Delegierte entſenden will.

Aus den unerlöſten Gebieten
Frankfurt a. O., 20. Mai. Wie der Deu t Heimatbund

Poſener Flüchtlinge mitteilt, ſchmachten in den Zuchthäuſern, Militär
und e ere in den unerlöſten oſtmärkiſchen Gebieten noch
immer zahlreiche Deutſche deren Verbrechen nur darin beſteht,
Deutſche eher und für ihr er ne eingetreten zu ſein. Be
onders zu leiden haben die in der Nähe von Poſen bei Winiary inatte Deutſchen

Polniſche Gewaltpläne in Oberſchleſien.
Berlin, 20. Mai. Von informierter Seite n wir: AlleAnzeichen in Oberſchleſten deuten n hin, daß die Polen anſcheinend

die Abſicht haben, mit Gewalt in den Beſitz des Landes zu n
Es wird ſchon wieder auf einen neuen Streik der Grubengrbeiter hin
gearbeitet, obwohl es klar iſt, V es diesmal nicht ohne Blutvergießen

gle wird. it allen nur möglichen Mitteln, beſonders mit reichen
Geldmitteln wird gearbeitet. Am 15. Mai fand in Beuthen eine ge
heime Sitzung ſtatt, in welcher erklärt wurde, daß der Kreis Rybnik
ſich als e den Polen ergeben werde. Es komiten auch täglich pol

e Soldaten im Kreiſe Rybnik an, die bei dem kommenden Aufſtand
die Führung übernehmen ſollen. Jn ſrewit iſt eine polniſche Funken
ſtation angelegt worden. Dort e ſich auch der Leiter des Auſſtandes
mit ſeinem Stabe befinden, welcher die Befehlsgewalt für die Kreiſe
Rybnik und Pleß bis zur Bahnlinie Tiſchau erhalten wird. Geheim-
chriften über dieſe r Angelegenheit ſind in deutſchem Beſitz. Jnslau ſind gu r as r che t durch einen polniſchen Dol

metſcher aus Beuthen und durch Vermjttlung eines Breslauer polni
r Studenten Ausrüſtungsgegenſtände angekauft worden, welche iner nächſten Woche nach Oberſchleſten geſchafft werden ſollen. Es

andelt ſich um 10 000 Paar n Mut 15 000 Paar UnterzeugeMannſchaften und eine Million Meter Feldartilleriekabel.

Die Lage im Keiche.
Der Reichsrat für Beibehaltung der Lebensmittel

zwangs wirtſchaft.
Der Reichsrat genehmigte in ſeiner Sitzung am Mittwoch eine

Verordnung über die Aufbringung der Mittel für die Kohlen
wirtſchaftsſtellen, deren es 25 gibt. Angenommen wurde die neue
Reichsgetreideordnung für die Ernte 1920. Jn ihr wird an der
Zwangswirtſchaft für ſämtliche Getreidearten feſt
gehalten, auch der Hafer unterliegt wieder der Zwangswirtſchaft.
Die neue Verordnung über die Verſorgung mit Herbſtkartoffeln

er Ernte 1920 ſieh nfalls von der freien W

den ſind. eDie ſächſiſche Regierung für die Zwangswirtſchaft.

Bei der Beratung der Ernährungsminiſter der Einzelländer über
die re en Getreide-, Kartoffel- und Fleiſchbewirtſchaftung hat dieſechſt che Regierung mit Nachdruck die Auffaſſung vertreten, daß für

eine Lockerung der Zwangswirtſchaft auf allen Gebieten, insbeſondere
auch auf dem der Kartoffeln, die Zeit noch nicht gekommen ſei. Die
Regierung werde dafür eintreten, daß der Hafer in die Zwangsbewirt
ſchaftung wieder einbezogen werden müſſe.

Die bayeriſche Reichswehr.
München, 20. Mai. Zu der ſenſationellen Meldung des „Bayr.

Kur“ über die Zertrümmerung der bayeriſchen Armee erfährt die
Bayr. Staatsztg. vom h e daß nach Bayern eineFufanteriediviſion verlegt werden ſoll, die 700 Mann ſtärker iſt, als

das 11 000 Man betragende bayriſche Hontingent eigentlich ſein dürfte.

Man hat nun mit der bahriſchen Regierung dahin geeinigt, daß
dieſe ihren Anſpruch auf einen Anteil an der Bildung der Reichswehr

erie gufgibt und ſtatt deſſen die bayriſche e nur aus
ayern bildet. Von einer Benachteiligung Baherns oder gar einer
r wen der bayriſchen Reichswehr kann alſo keine Rede ſein.
ie Meldung des „Bayr. Kur.“ iſt von Anfang bis Ende unrichtig.

Die Anflegung der zweiten Sparprämienanleihe

a wie die „Neue pol. Korr. exfährt, für die zweite Hälfte
es Oktober zu erwarten. Die Vorarbeiten ſind bereits im Gange.

Der Typ der erſten Sparprämienanleihe ſoll im weſentlichen bei
behalten werden. Es finden allerdings noch Erwägungen über einige

änderungen des erſten Planes unter Berückſichtigung der hervor
etretenen Wünſche ſtatt; u. a. wurde die Ausgabe von kleineren
tücken angeregt. Auch ehe der Wunſch, die Bildung von Spar

prämiengenoſſenſchaften zu fördern.

Blutiger Zuſammenſtoß in Pommern.
Arnswalbe (Pommern), 20. Mai. Streikende Landarbeiter

waren aus Kloſterfelde und Marienwalde nach Lämmersdorf, gezogen,
um die dortigen Beſitzer, die u pflügten, an der Arbeft zu
verhindern. Während der Verhandlungen auf der Dorfſtraße trat
ein Streikender, deſſen Name noch nicht e werden konnte,vor und richtete ſeine Waffe auf den 69jährigen Gütler Julius

unk. Der Schuß ging in die Bruſt und ſtreckte den Bedauernswerten
vofort nieder. i kam es zu einer gegenſeitigenießerei. Ein Teil der Lämmersdorfer ſie fort, um ſich zu

hewaffnen. nun entſtehenden förmlichen Kampfe gab es noch
einen Toten, den Arbeiterführer Karl Schulz, und 18 Verletzte.

Zur Schließung des Loches im Weſten
at Bayern eine großzügige Organiſation durchgeführt, die den geamten Serkehr zu e und zu Lande eergſett überwacht. Der

rfolg iſt außerordentlich. W wenigen Tagen konnten annähernd
200 Waggons Holz im Werte von e von Mark,die rankreich verſchoben werden ſollten, abgefangen werden,
ferner Getreideſchtebungen in großen Mengen unterbunden und viele
Waggons Tabak, Leinen und anderes beſchlagnahmt werden.

Politiſche Uberſicht.
Frankreich.

Die Verteidiger von Manbenge freigeſprochen.
reren Wochen iſt in Paris vor einem beſonderen Kriegsmder rozeß gegen den franzöſiſchen General Fournier und

e Stabsoffiziere verhandelt worden, die beſchuldigt waren, die
ung Maubenge nicht lange genug gehalten und die Verteidigung

nicht genügend organiſiert zu haben. Der Prozeß, deſſen Verhand
lungen auſ die kleinſten Einzelheiten eingingen, iſt nun am Dienstag
mit dem Freiſpruch der Angeklagten beendet worden. Es wird uns
geme t:

Paris, 19. Mai. Der Prozeß gegen die Verteidiger von Mau
beunge, die Generale Fournier und Ville, ſowie gegen eine Reihe anderer
e g. geſtern beendet. Samtliche Angeklagten wurden
reigeſprocheJ ſtung Konbenge an der franzöſiſch belgiſchen Grenze, die

von vo ein nicht dazu beſtimmt war, eine lange Belagerung aus

jetregiernng über den Austanſch der Kriegsgefangenen

zuhalten, war bereits am 27. Auguſt 1914 nach dem ſiegreichen Vor
marſch durch Belgien von den deutſchen Heeren eingeſchloſſen. Am
7. September ließ der Gouverneur am Kirchtum die weiße Fahne auf
ziehen, nachdem die deutſchen Truppen mit ihrer ſchweren und ſchwerſten
Artillerie bereits die Hälfte des ſtark verſchanzten Feſtungsgebiets mit
großem Schneid erobert hatten und weiterer Widerſtand ſinnlos ge
worden war. Bei der Kapitulation von Maubeuge wurden von den
Deutſchen 40 000 Gefangene gemacht, unter ihnen General Fournier
und ſein Stab, die nunmehr nach langen Vorunterſuchungen vor das
Kriegsgericht geſtellt worden waren. Vorſitzender dieſes Kriegsgerichts
war General de Maiſtre, der die Verhandlungen mit bemerkenswerter
Strenge gegen die Angeklagten durchführte. Maubeuge iſt alſp, das
beweiſt dieſer Freiſpruch nunmehr wohl auch den Franzoſen, lediglich
deutſcher Tapferkeit und Kriegstechnik erlegen, eine Tatſache übrigens,
die jeden Deutſchen ſchon ſeit dem September 1914 bekannt iſt.

Poincarés Ansſcheiden aus der Wiedergutmachungs- Kommiſſion.
Aus Paris wird gemeldet Raimond Poincaré richtete, wie be

reits gemeldet, an Millerand ein Schreiben, in dem er um Ent
hebung von ſeinem Poſten als Mitglied der Wieder
gutmachungs kommiſſion bittet. Um dieſen Schritt Poincarés
zu verſtehen, muß daran erinnert werden, was er aus der Wiedergut
machungs kommiſſion hatte machen wollen. Poincarsé behauptete in
letzter Zeit wiederholt, daß der Vertrag von Verſailles reich an Un
vollkommenheiten ſei und verbeſſert werden müſſe, daß namentlich der
Wirtſchaft Deutſchlands ſo enge Feſſeln angelegt werden müßten, daß
es nicht mehr atmen könne. Dieſe Hoffnung Poincares zerſtörten dieBeſprechungen in San Remo und Hyne Die nächſte Zuſammenkunft

zwiſchen Millerand und Lloyd George, die nach einem Telegramm des
„Echo de Paris“ in London erfolgen ſoll, dürften wahrſcheinlich weitere
Erwartungen des ehemaligen Präſidenten der franzöſiſchen Republik
zunichte machen. Da nun einmal eine beſtimmte Summe der von
Deutſchland zu zahlenden Entſchädigung und n die jährliche Rate
feſtgeſett werden ſollen, und da ein ganzes Syſtem internationaler
Anleihen ins Leben treten ſoll, wird die Wiedergutmachungs kommiſſion
In oder weniger bedeutungslos, denn nach dem urſprünglichen Plan
ſollte ſie allein beſtimmen, was und in welcher Weiſe Deutſchland be
zahlen müſſe. Fortan dürfte ſie dagegen, wie der Matin ſehr richtig
gusdrückt, nichts anderes als ein ausführendes Organ ſein, das die
Souveränität nicht mehr beſitzt, die ihm urſprünglich zugedacht war
Der „Matin“ fügt noch hinzu daß es möglich ſei, daß ſte aus Parisnach Berlin verlegt würde, um dort ihre Tätigkeit als kontrollierende
Behörde auszuüben.

ſterreich.
Stinnes kauft auch Wiener Blätter

Berlin 20. Mai. Das „Acht-Uhr-Abendblatt“ meldet Der
Schwerinduſtrielle Hugo Stinnes, der in der letzten Zeit nicht weniger
als 64 deutſche Zeitungen, darunter die „Deutſche Allgemeine Zeitung
gufgekauft hat, ſtreckt ſeine Fühler auch nach Wien aus, wobei ihm die
Wiener Zeitungskriſe ſcheinbar ſehr zuſtatken kommt. Wie in öſter
reichiſchen Zeitungskreiſen verlautet, will Arg Stinnes das größte
Wiener Zeitungsunternehmungen, den Verlag Steyrmühl, dem vier
Tageszeitungen angehören, käuflich erwerben. Die vier Zeitungen des
Verlages, das „Neue Wiener Tagblatt“, die „Große“ und die Kleine
Volkszeitung und das „AchtUhr-Abendblatt“ haben eine Tagesauf
lage von insgeſammt 350 000 Exemplaren. Es heißt ferner, daß ein
anderer großer Berliner Zeitungsverlag die „Neue Freie Preſſe“ zu
erwerben beabſichtigt.

Preisſturz für Lebensmittel in Wien.
Wien, 20. Mai. Hier wurde der Handel mit wichtigen

Lebensmitteln S Jnſolgedeſſen hat ſich einturz der Preiſe ergeben. Es handelt ſich vornehmlich um Eier
und re Die Bauern hatten den größten Teil ihrer Kartoffel
ernte zurückgehalten in der Hoffnung, daß dafür höhere Preiſe zu er
gielen ſeien. Jetzt bieten die Bauern, bei denen man noch vor kirrzem
keine Lebensmittel erhalten konnte, ſelbſt Kartoffeln und Eier an und
ſind ſogar gezwungen, die Marktpreiſe zu unterbieten.

Finnland.
Finnlands Kriegsbeute im Kampfe mit den Ruſſen

Aus n u e daß die tn Finnlandsden e e e eine halbe illiarde fin-

wird. e
ausſicht

klagen und die Durchführung der Zwangsvollſtrecku
h Mietseinigungsamtes bedürfen, ausdrücklich
das Recht zur e reren S rDas Reichsnotopfer. Berlin, 19. Mai. Die gen
über die Veranlagung zum Reichsnotopfer werden wahrſcheinlich i
Laufe der nächſten Woche bekanntgegeben werden. Zurzeit bilden ſie
noch den Stoff von Beratungen im Reichsfinanzmittiſtertum.

Südekum als Ober präſident von Hannover.
Wie das „B. D.“ erfahren haben will, iſt als Nachfolger für den

ausgeſchiedenen rechtsſtehenden Oberpräſtdenten von Hannover Nichter
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Südekum auserſehen. Der neue
Regierungspräſtdent von Hannover werde der dempkratiſchen Partei,
der Regierungspräſident von Hildesheim dem Zentrum entnommen

Zu den Reichstagswahlen.
Wegweiſer zur Reichstagswahl.

Die politiſchen Zeichendeuter ziehen gerne aus Sonderwahlen
in einzelnen Bezirken Schlüſſe auf die bevorſtehenden großen Wahlen
So geben auch jetzt die Wahlen in Braunſchweig, Mecklenburg Strelitz

und Danzig den Blättern Anlaß zu allerlei Betrachtungen. Aber
gerade dieſe drei Beiſpiele zeigen, wie vorſichtig man mit Ver
allgemeinerung ſein muß. Jn Danzig haben die Unabhängigen
zuſammen mit den Mehrheitsſozialiſten, in Braunſchweig auf

deren Koſten erhebliche Fortſchritte erzielt, in Strelitz überhaupt
keinen. Jn Strelitz iſt die knappe ſozialiſtiſche Mehrheit in eine ſehr
ſtarke Minderheit verwandelt worden, ſo daß die Mehrheitsſozialiſten
und die Demokraten, die ihre Mandatszahl erhalten haben, über eine
ſichere Mehrheit verfügen. Jn Braunſchweig, wo ſich von jeher Rechte
und Linke ſehr ſchroff gegenüberſtanden und bei den vorigen Wahlen
nur ausnahmsweiſe die bürgerliche Linke zugenommen hatte, iſt es
noch zweifelhaft, ob die ſozialiſtiſche Mehrheit wiederkehrt. Das un
vermittelte Nebeneinanderſtehen der beiden Radikalparteien läßt keine
ruhige Fortentwicklung erwarten. Jn Danzig wird das Anwachſen
der beiden Flügel rechts und links immerhin noch durch eine ſchwache
Mehrheit der mittleren Parteien aufgewogen, zu denen man die twirt
ſchaftliche Vereinigung des ehemaligen freiſinnigen Abgeordneten
Keruth zählen muß.

Jmmerhin läßt ſich hiernach im allgemeinen eine Radikali
ſierung der Wählerſchaft nach rechts und links und ein Stillſtand
oder Rückgang der Mittelparteien feſtſtellen. Das hat nichts Uber
raſchendes an ſich, ſondern iſt in einer Zeit, wo das Regieren ſo ſchwer
und das Kritiſieren ſo leicht iſt, ſelbſtverſtändlich. Aber das deutſche
Bürgertum wird noch zu zeigen haben, ob es ſich durch das Drohen
einer ſolchen Entwicklung nicht warnen laſſen will. Man ſieht
bereits ganz deutlich, daß die Meldungen der Rechtspreſſe von einer
großen Abwanderung der Arbeiter zu den bürgerlichen Oppoſitions-
parteien einer regen Phantaſie entſprungen waren. Die Radika
liſterung des Bürgertums nach rechts wird vielmehr durch
eine Radikaliſterung der Arbeiterſchaft nach links beant
wortet. Wohin treiben wir damit? Ganz gewiß nicht zu der inner
politiſchen Beruhigung und wirtſchaftlichen Produktionsſteigerung, die
dem deutſchen Vaterlande jetzt nötiger als alles andere ſind, ſondern zu

neuen Kämpfen und Erſchütterungen vielleicht zu großen
Streiks, vielleicht ſogar zum Bürgerkriege. Jn allen pplitiſch
einſichtsvollen Kreiſen, auch der Rechten, wird ein Ausfall der Reichs
tagswahlen, der zur Aufhebung der bisherigen Koalitivnsregie
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rung führen würde, als Beginn einer äußerſt kritiſchen
Lage angeſehen. Dieſe iſt nun noch beſonders zugeſpitzt worden
durch die unzweideutige Erklärung des Reichskanzlers Müller,
daß die Mehrheitsſozialiſten auf keinen Fall in eine Koali-
tion mit der Deutſchen Volkspartei eintreten würden.
Wir halten das nicht für ein Wahlmanöver, ſondern für ganz ernſt
und glaubhaft. Ginge die S. P. D. aus den Wahlen ſo geſchwächt her
vor, wie es manche Kreiſe der Rechten in ihrer Kurzſichtigkeit erhoffen,
dann würde die Parteitaktik ſte zweifellos in die Oppoſition an die
Seite der Unabhängigen bringen. Ein Zuſammengehen mit der
Deutſchen Volkspartei wäre ihr Tod. Es müßte alſo die Bildung
einer rein bürgerlichen Regierung verſucht werden. Daß für dieſen
Fall die radikalen Arbeitergruppen ſchon ſehr bedenkliche Vorberei
tungen treffen, iſt bekannt. Es mag ja manchem „ſtarken Mann“ die
Ausſicht reijzen, dann mit Hilfe des Militärs und der geſamten
Bürgerſchaft den „Entſcheidungskampf“ aufzunehmen. Aber was
würde dabei aus Deutſchland werden Wenn die deutſchen Bürger
krotz dieſer Ausſichten ſolche politiſchen Kinder und Querköpfe ſind,
daß ſie, Augenblicksſtimmungen nachgebend, die bisherigen
Regierungsparteien, die allein eine
weährleiſten können, im Stich laſſen wollen nun gut: dann iſt ihnen
nicht zu helfen. Sie werden zu ſpät einſehen, daß ſie auf dem ſinken
den Schiff mit untergehn müſſen. Aber wir glauben das nicht. Wird
nun erſt das Riff deutlich erkennbar, auf das man zuſteuert, dann
dürfte auch die nüchterne Beſinnung wiederkehren. Allerdings bald
wird's Zeit!

e

Schäfer für Kapp Poſadowsky gegen Kapp!
Das Unmögliche wird möglich bei den Deutſchnationalen: Die

einen für, die anderen gegen Kapp und das in einer Verſammlung Aus Halle wird uns berichtet: Die Deutſchnationalen
re am Sonntag hier eine mit den üblichen, ſattſam bekannten
Plakaten angekündigte Poſadowsky- Verſammlung ab. Jn r Verſammlung erklärte der e e Kandidat Nikolaus
Schäfer aus e Angeſtellter des Leunawerkes, allerdings
bevor Graf Proſadowsky anweſend war, in ſeiner Rede folgendes

„Kapp wollte nur dasſelbe was wir wollen, nämlich, eine un
fähige Regierung fortjagen. Er war Fleiſch von uns und ich bin
a genug, das zu bekennen. Vor aller Offentlichkeit muß ich hier
eine Lanze für meinen an ehe Freund und Lehrer brechen und
für ſeine Ehre eintreten. Dasſelbe gilt für unſeren e e
Drau, dem die Regierung jetzt das geſamte Vermögen beſchlagnahmt
hat.“ Für ſeine Kappiſtengefolgſchaft erntete der Referent ſtürmiſche
Zuſtimmung bei der Verſammlung

ger ſeiner Rede ſprach Graf Poſadowsky, der erſt nach
Schäfers Rede eintraf, über die politiſche Lage Deutſchlands. Er kam
auch auf den Kappe Putſch zu ſprechen und erklärte, wenn der
KappPutſch Erfolg gehabt hätte, dann wäre Deutſchland auseinander
efallen. Kapp wäre kein Napoleon. Erſt der Kapp-Putſch habe die
en Bewegung im Reiche ausgelöſt. Die Behauptung, der
Kommuniſtenputſch wäre auch ohne Kapp ausgebrochen, m e als Un
ſinn zurückgewieſen werden. Seinen Ausführungen folgte eiſiges
Schweigen der Deutſchnationalen

Peovinz und Amgegend.
Bad Liebenſtein, 17. Mai. Das im Jahre 1901 von G. Ritze

hier erbaute, prächtig am Wer n e Hotel „Quiſiſang“ iſt,
wie „Der Stammgaſt“ meldet, in den Beſitz der „Exrholungs-
heime für Poſt- und Telegraphenbeamtinnen, e. G. m. b. H., über
er und wird Ende d. Mts. ſeiner neuen Beſtimmung über
geben werden. Es hat alſo als Hotel aufgehört zu beſtehen.

PinnenſchiffahrtsLagung in Weimar.

Weimar i. Die Senat a er Waſſsreſte er e e e e ee h hendie Leipziger Kanalgeſellſchaft, der Ausſchuß für die a n
örderung derſüdlichen Linie des Mittellandkanals haben ſich zu einer „Waſſerwirt-

und den Siſter Seahe Kanal und die Vereinigung zur

ſchaftlichen Vereinigung zuſammengeſchloſſen, welche geſtern und heute
ihre erſte Tagung hier abhalt, ußer den Verfrekern dieſer Ver
e e waren erſchienen Vertreter der Regierungen der Thü-e hen Staaten der Freiſtaaten Sachſen, e Bremen,
des Oberpräſidiums Hannvver, der Regierungen in agdeburg,
Merſeburg, Erfurt, Leipzig der preußjſchen geologiſchen Landesanſtalt,
von 28 verſchiedenen Städten und 18 Handelskammern.

Die Verhandlungen wurden von Geh. Reg.-Rat Dr. Stege
mann Braunſchweig, geleitet. Jn ſeiner Eröffnungsrede begründeteer die Notwendigteit eines für die Großſchiffahrt bemerkbaren Waſſer
nd un im Gebiete zwiſchen Elbe und Rhein und in Süddeutſch
and. Damit ſei aber auch gleichzeitig der Bau von Talſperren zur
Speiſung der Waſſerſtraßen und zur Gewinnung von elektriſcher Kraft
notwendig. Staatsminiſter Baudert, Weimar, betonte das große
Intereſſe Thüringens an dem Ausbau des Waſſerſtraßennetzes und
verſprach weitgehende ne her Den erſten Vortrag hielt Syn
dikus Dr. Rauſch Deſſau über die Bedeutung des Mittel
landkanals für das mitteldeutſche Jnduſtriegebiet.
Dabei trat er e r energiſch für den Bau der Südlinie ein. Er ver
las dann eine Entſchließung, welche einſtimmig ohne Ausſprache ange
nommen wurde. Jn dieſer kommt zum Ausdruck, daß das mitteldeutſche

nduſtriegebiet unter allen Umſtänden Anſchluß an den Mittellan
gnal haben müſſe, daß der Bau des Kanals keine rein i
Angelegenheit ſei, ſondern im Jntereſſe der r deutſchen Volks
wirtſchaft liege. Deshalb gehöre die Mittellandkanalvorlage nicht vor
den preußiſchen Landtag, ſondern vor Reichsrat und Reichstag.

Den zweiten Vortrag hielt Oberbürgermeiſter Becker Minden
über den Main-Werra-Kanal, deſſen Baunotwendigkeit er
eingehend begründete. Der Ausbau ſei deshalb beſonders nokwendig,
weil dieſe Waſſerſtraße rein deutſch ſei und den deutſchen Seehäfen
einen Wettbewerb mit den ausländiſchen Seehäfen weſentlich erleichtere.

Der Kanal werde in waſſer wirtſchaftlicher und h n n
Bedeutung an erſter Stelle ſtehen. An dieſen Vortrag ſchloß ſich eine
lebhafte Ausſprache an, in der auch der Waſſerweg WeſerFuldaMain
wiederholt geſtreift wurde.

Stadtbaurat Förſter Weißenfels beſprach die Kangli-
ſierung der oberen Sagle. Er forderte die Schiffbarmachun
der Saale für 10900 Tonnenſchiffe von der Einmündung des Mittel
land Saale- Kanals bei Erhpau bis zur Unſtrutmündung, die durch Be
gradigung und Kanaliſterung der Saale zu erreichen ſei.

Die Waſſerverbindung zwiſchen Saale undWerxra beleuchtete Syndikus Dr. Uhlig Leipzig an der Hand der
en i Pläne. Dieſer Kanal werde allerdings in den nächſten
Jahren nicht gebaut werden können. Dabei nen er die Rehder
ſche Vernachläſſigung der natürlichen Waſſerläufe und deren Erſatz
durch künſtliche äußerſt ſcharf

Sejter beſprach er die Pläne der Erfurter Den Weſen für
en e die ein williges Glied des deutſchen Waſſerſtraßen-
nehes ſei.Dr. Steller- Naumburg beſprach die ſüd deutſchen Ka-
nalpläne, beſonders den Kanal h Nürnberg-Regens
büurg, den Kanal Mannheim -Ploslingen-Ulm und die Kanaliſierung
bezw. Regulierung der Donau von Ulm bis Tanau. Dabei würden
etwa 1 Milliarde Kilowattſtunden gewonnen werden, welche die Ver
ringerung und Tilgung der Anlagen gewährleiſteten.

Die Langalverbindung vom rheiniſche weſte nen e veg' r re zu den deutſchen Nordſee-
e en wurde von Dr. Flügel Bremen begründet. Sie ſei zu er
reichen durch den Bramſche-Stade-Kanal, der Hamburg und
Bremen den Wettbewerb mit Antwerpen und Rotterdam ermögliche.

Die r im Harzgebiet wurden von Dre Jng.Wolf Eiſenach, die im Saale gebiet von Reg Baumeiſter Sal-
feld Saalfeld und die im Harzgebiet bon Baurat Nagel
Braunſchweig beleuchtet.

Dieſe ſeten notwendig zur Speiſung der Waſſerſtraßen, zur Ge
winnung von elektriſcher Kraft und im Intereſſe der Landeskultur.
Dann wurde eine Entſchließung angenommen, in welcher mit Rück
ſicht guf die Arbeitsloſigkeit und die nutzlos ausgegebene Arbeitsloſen
unterſtützung ſofortige Jnangriffnahme der Kanal und Talſperren-
bauten gefordert wird.

wurde Geh. Reg Rat Stege-Vorſitzender der Vereinigun
mann-Braunſchweig. Die nächſte Verſammlung ſoll in Eiſenach
ſtattfinden

ruhige Fortentwicklung ge-

Von unſerem R. Berichterſtatter geht uns folgender Bericht
e el Die Krellſhalt er ne e Veerre

e e.

r

e



Merſeburg 3389 Umgegend Ubeln Zeugniſſe dieſer nachgerade ehe Tätigkeit vorfinden. Schkeuditz 20. Mai. Am Mittwoch kamen auf hieſiger Station
So hat man in der vergangenen Nacht an der Brücke an der Seminar- der Staatbahn Pferde zur Verladung für die Auslieferung an

20. Mai nern de Be den e eegt des Den d e e re itee v Hre ThebdorS arg 7 c zrausgebrochen und auf den Raſen unterhalb geworfen. Wenn wir Arn z Altranſtädt, o Franke-Altſcherbitz, Karl Friehm-bat e Beförderung von iſſerdungen durch die Se die vielen Beſchädigungen Anna und der Grünanlagen in Betracht Modelwitz und Hans Steps- Schkeuditz beſtanden am Denen
en e weiche Klagen gaben der Erſurter Handelskammer orde ziehen, ſo ſcheint es doch deutlich, daß die Mitglieder dieſes Zerſtörer- der Meiſterprüfungs- Kommiſſion in Halle die Prüfung als Bäcker
laſſüng, bei der Eiſenbahndirektion Erfurt wegen der langen Beför vereins noch nicht an der Ubermüdung durch ihre Arbeitszeit leiden, meiſter Sie erwarben dadurch das Recht zur Führung des Meiſter
re Fiſchſendungen Beſchwerde zu erheben. Darauf e vielmehr nach dieſer Arbeitszeit noch leiſtungsfähiger ſind als während titels und zur Anſeitung von Lehrlingen,
an e Siſenbahndirektion, daß ſie ſich mit den betelllgten 57 derſelben, und ſie mögen ſich deshalb der Stadtverwaltung als nächt- S Dölzig, 20. Mai. Jn der Nacht zum 11. Mai drangen zwei
Worrmgen ine See hmen geſetzt und beſondere er e g. liche Straßenkehrer zur Verfügung ſtellen, wo ſie ihre Kraft und ihre ma skierte Räuber in das Anweſen des Gutsauszüglers du
n un e e e e e en gerichtet Wut auslaſſen können zur ten der Stadt und ihrer An ein, überwältigten und feſſelten den alten, im Bett lie enden Mann

3 S r Jwerden und planmäßig m etwa 24 ſtündiger eneer in lagen und nicht zu deren Schaden Oder ſie e ſich freiwillig zu und durchſuchten die ganze Wohnung n Wertſachen und Geld. Was
f ſonſtigen gemeinnuützigen Arbeiten melden, um der Stadt und den eſtohlen worden iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, aber einer

nen e e eS Sind wellere Verleuetunner des Brotes zu erwarten Das Vo befindet ſich ber Raubmörder Wolf? Die angeſtrengte gericht zugeführt werden.

Brot zu 1800 Gramm koſtet jetzt 4,30 A. Eine Weint en dieſes e ne dieh e e e re mwette e icht hat bisher leider noch zu e e Müen de e den eder ine e d en e r früh Aen eder ſt e en an h e r cheln und gegend.
Juli und Auguſt, der Brotpreis noch ſteigen wird da Deutſchland mit Annenrf aufgegriffen worden ſei, hat ſich nicht be ar i u 20. Mai.
ſeinen eigenen Mehlvorräten bis zur Ernte nicht ausreicht, und etwa muß ſehr geſchickk vorgenommen und auch vorbereitet geweſen ſein, da S Mücheln, 20. Mai. Betr. Fleiſchausgabe. Jn der laufen

ter den Woche gelangen zur Ausgabe Auf eine leiſchmarke für Erverlangt zurzeit für die Tonne 7000 dies iſt das Jehnſache des Jn e e ereete Acht d et ne en er ar e wochſene 250 Gramm und auf eine Fleiſchmarke u Kinder 125 Gramm
landpreiſes Ob die bewilligten Milliarden zur Verbilligung aus für einen Sransbere nie den uſtande geeignet. Daß der Mörder Sriſchfleiſch oder Friſchwurſt. In Abänderung der Bekanntmachun
ländiſcher Lebensmittel ausreichen, die Differenz er et iſt noch ur in Heinde aus dem e entwichen ſein wie wir in einer des Kreisausſchuſſes vom 21. 2. 20 betr. Höchſtpre iſe für Fle r
raglich. Auch mit einer weiteren Preisſteigerung der Kartoffeln muß guswärkigen Zeitung heute laſen, durfte doch e als unglaublich auf und e ren werden für den Umfang des Kreiſes Quer
für den Peſt des Wirtſchaftsſahres noch gerechnet werden der Hand liegen Es liegt auch der Gedanke nahe daß der Mörder urt folgende Preiſe en 500 Gramm: A. Rind Flei ch mit

Pferdeabgabe. Die Provinz Sachſen hat nicht weniger als u Hure vor der zu erwartenden Strafe die Flucht unternahm um Knochen 4,70 e ohne Knochen 5,50 B. Kalbe Fleiſch jeder

e e e e e ehe ne e e re a er e eſenheit, welche die Enten L i Jleiſch. a) friſche Blut und Leberwurſt 880 riſchee eo i c übe ür di in 4,10 nackwurſt 5,75 e) Kochwürſt 5,00e e e e et e e e e en m 23,Der Gewin nplan der im Juli be r 16. Preußiſch-Süd- e her cher Dank für die Spende rungen für oder gegen die Errichtung einer Zwang sinnung
deutſchen Klaſſenlotterie weiſt erhebliche Verbeſſerungen auf. Der nächſte Kirchlich-ſogiale Kongreß iſt für Oſtern 1921 in das Mällerbandwert umfaſſend den geſamten Kreis Quer

Million Tonnen ausländiſches Mehl kaufen Das Ausland er Zuſtand der ſHweren Verwundungen des Mörders er hatte

ie bei tgewinne betra künftig auch in den erſten dreiSt e e e e e uhtlaſe d vie d en Don e et See denKern öht. lich. ſostalen Kongreſſe mit den Kongreſſen für Innere Miſſton me er e en e a abwechſeln; e Jahr de der Kongreß für Jnnere Miſſion in gegebenen Zeitraumes werktäglich von kerſeh r vormittags im Dienſt.
300 000 eingeſchoben worden Die beliebten Mittelgewinne, Breslau und das nächſte Jahr der Kirchlich-ſogtale Kongreß in immer Pr. 5 des e abſt erfolgen. Der Landrat
wurden der Zahl nach beträchtlich vermehrt, und zwar die Ge Düſſeldorf ſtatt fordert gne, Handwerter welche im Kreiſe Querfurt das Müllerhand
winne zu 5000 auf 300 Stück die Gewinne zu 3000 auf 4000 Stück Die Turneriſche Vereinigung begeht am Pfingſt Dienstag die werk betreiben, n Abgabe ihrer u e mit dem e auf,
o h e o Man e ar e Fren loſe ſind Einweihung des Turn und Soleltlapes en „Skrandſchloßchen mit daß nur ſolche Außerungen r tig ſind, welche erkennen laſſen, ob dereinem vielſeitigen Wunſche entſprechend wegen der damit verbundenen einer Nachmittageveranſtaltung. Betreffende der Errichtung der Zwangsinnung oder nicht,
Weitläufigkeiten An Wegfall gekommen. Das bringt aber keine ger Perein der mittleren Beamten im Lansleidienſt Orte und daß nach Ablauf bes Zeitpunkten t angehende Außerungen
Verkürzung der Spieler mit ſich, da künftig der kleinſte Gewinn jeder gruppe des e Kangleibeamtenbundes hatte ſich unberückſichtigt bleiben. Die Abgabe einer Außerung iſt zu für dieKlaſſe hoch bemeſſen iſt, daß er den vollen Kaufpreis für das Erſatz n ergangenen Montag abends 8 Uhr, zu einer Sißung im „Schult- jenigen Handwerker erforderlich welche den Ankrag auf Errichtung
los deckt. Unter Berückſichtigung der Verteuerung auf allen Gebieten Heiß“ hier See in welcher der J. Vorſißende der Be ine Zwangsinnung mit unterſchrieben haben.
des Wirtſchaftslebens iſt der Loſepreis zuzüglich eines Teuerungszu- Zirksgrüppe n des ter Bundes Deutſcher Ver

r auf m K t e eng in wen d e e und n e e W i e ha n Wetterwarte.er Gewinnabzug auf 17 v. H. feſtgeſeßt worden. Die Preis teigerung e e die hauptſäch u ſir V. W. am 21. Mai (Freitag): Vielfach heiter, trocken, etwas
kommt den Spielern zum allergrößt ift die Kanzleibeamten wenig anſprechende Be oldun Sreform als eine Re r S p. 8in e m allergrößten Teil in Form der erhöhten Ge ſorm, an der noch vie zu ueformteren ſei De ſachlichen und von Wärmer. 22 Mai (Sonnabend): Peent heiter, trocken, warm.

Die Frequenz Verhältniſſe auf der Eiſenbahn haben ſich doch tiefſtem u ehe gekragenen Ausführungen des Referenten
n erheblich geändert. In den teuren De Zügen ſind manche unbe wurden mit regem Intere

urt, ſchriftlich oder mündlich bis zum 31. d. M. bei mir ab ugeben
ind. Hie Abgabe der mündlichen Außerungen kann während des an

ſe von der Verſammlung aufgenommen, wo Turnen Sport S Gplel.etzten Plätze zu ſehen, und ebenſo in der zweiten Klaſſe der Perſonen. für ihm von dem Verſammlungsleiter der Dank der Vereins mitglieder
üge. Auch die dritte Klaſſe iſt ni überfü Zum Ausdruck gebracht wurde Zum Schluß rief Herr Nebel zur Einig S Germania II Hohenzollern“ III. Heute, Donnerstagabend,ſtert heeenn Senten See o ne e ehe eit in der Vereinigung und zu feſterem HZuſammenſchluß in der Gen ſtehen ſich obige Beichnn im ne Was piel auf dem Nulandts

Publikum als früher, das geſellſchaftliche Niveau dieſer Paſſagiere hat e auf. platz gegenüber. Spielbeginn 7 Uhr.
Verſammlung der Oſt und Weſtpreußen. Der Deutſche Schutz H Ein neuer Sportplat in Halle. Der alleſche Sportich infolge der Abwanderung aus den höheren Wagenklaſſen unſtreitire Auch am letzten ennte, e eder en e e bund für die Greng- und Auslandsdeutſchen hält am morgigen Freitag, Verein 98, welcher ſeinen am Bergmannstroſt n e Spielplatz

eriche, war die vierke Klaſſe auffallend vor der dritten bevorzugt. abends im kleinen Saale des „Neuen Schützenhauſes“ eine Verſamm nach 15jährigem Beſitz aufgeben ne hat ſich dank weitgehendſten

Bei den kurzen Sonntagsausflügen konnten die Leute gar nicht mehr lung für die Oſt und Weſtpreußen ab, in der wichtige Fragen be Entgegenkömmens des Magiſtrats an der Huttenſtraße einen neuen
verdienen, als wenn ſie in der vierten Klaſſe eventue ſtanden, ſtatt ſprochen werden. Auch für die e ar hat die Verſammlung großen Sportplatz geſchaffen, der den Namen „98er Sportplatz
in der dritten zu ſitzen das größte IJntereſſe. Wir verweiſen beſonders auf dieſe wichtige erhalten ſoll. Der Hauptplatz (120 78 groß) ſoll bequem 10 000 Zu

Die Beſſerung unſerer Valuta. Den niedrigſten Stand ver Verſammlung ſchauer faſſen. Als Einweihungstage u Sonnabend der 28. Undzaihnete Unſere Währüng gegen Ende Jannar d. J., und zwar koſteten Zu dieſer Verſammlung wird uns noch folgendes geſchrieben a der 29 e beſtimmt. e ſind
gmials 100 Fr. (Schweig) ca. 1800 (Friedensſtande 80 Oſt und Weſtpreußen en Ermländer! Ihr Landsleute, die nationale leichtathletiſche Wettkämpfe in Ausſit ar ür das

128 und Sulden Golland) a. 4200 (Friedensſtande Ihr fern von der Heimat lebt gedenket Eurer Heimat Zeigt, daß e in der Ligaklaſſe iſt der mitteldeutſche Meiſter, V. B
170 S 100 Gulden). Heute bezahlt man für 100 Fr. ungefähr Jhr der Heimat die Treue bewahrt habt und ſie in der ſchwerſten Not Leipzig, gewonnen, u. g. wird auch die berühmte Alte HerrenMann

r 00 holländiſche Gulden ca. 1870 Die Beſſerung der tcht verlaßt. Noch wenige Wochen und der Kampf muß ausgefochten en des Sportbereins „Viktoria“ Magdeburg hier weilen. Der
Valuta ſeit ihrem ſchlechteſten Stand beträgt über 100 Prozent, alſo werden. Zwar iſt es kein blutiger Kampf aber in ahlkampf, bei kleine Platz ſoll bereits am e ſeiner Beſtimmung über
das Doppelte. Es iſt dies aber erſt ungefähr der zehnte Teil ihres dem jede Stimme eine der Waffe iſt. Es geht ums Gange Als Se werden und zwar durch ein Ligaſpiel mit dem Dresdener
Friedenswertes, alſo ſtatt 1 10 vernahmt, daß der ländergierige Pole ſeine Hand auch nach Eurer Sportklub. 8Luxusſteuerpflicht bei Verſteigerungen. Nach einer neueren Heimat mit allen den prächtigen Wäldern, den großen Seen, grünen ſtſpiele in Halle. Am 2 Feiertag ſpielt auf dem Sport
Entſcheidung des Reichsfinangminiſters muß Lüxusſteuer bei Verſteige Wieſen auf denen die Nebel lautlos um ſchlafendes Buſchwerk kanzen, platz „Am Zoo V. f. L Halle (96) ge en den Meiſter von Berlin,
rungen ſtets erhoben werden, wenn die verſteigerten Kegenſtände ſo wenn die helle Sommernacht Hernederſinkt, ausſtreckte, ſchrie es da e e en und am 26. Mai V. f. LeHalle n e

e wehleeter S 15 des e e vom 27 Dezember 1919 nicht in Eurem Herzen auf Das darf nicht ſein Das d polniſch hen arsbader Fußbaſlklub. Am T. Feiertag ſpielt dem Sport
allen als auch im s 282 Abſah T Nr. len ſnd, und zwar auch werden Niemals Darum Landsleitte, ſchließt Euch end

alle und amich zu einer en „Viktorig“ Leipzig gegen Sportfreundeann, wenn der Auftraggeber eine Privatperſon iſt. Hierzu a Vereinigung in der morgen abend feſtgeſetzten Verſammlung im Neuen fingſtſonnabend auf dem Kometplatz Turn und Sportvberein Deſſau
insbeſondere Schmuckſachen aller Art, DTeppiche, Automobile, F ügel, Schützenhauſe zuſammen. Landsmann Tuchel wird einen Vorträg über gegen „Sportfreunde“
Klaviere, Pelzwaren uſw. Oſt Und Weſtpreußen halten Unter Umſtänden dürfte auch eine Reihe S, Fußballklub „Wacker“ Halle in OſterreichUngarn. Der Halleſche

Beurlaubung der Wahlkandidaten aus Lehrerkreiſen. Ein Lichtbilder manche Erinnerung an die Heimat wächrufen. Darum auf Fußballklub „Wacker tritt am Donnerstagabend ſeine Auslandsreiſe
e veröffentlichter Erlaß des Kultus miniſteriums an die Provin zur eben Freitag den 21. Mai, abends 8 Uhr, im Neuen nach Oſterreich- Ungarn an. Er ſpielt am e in Budape t
ialſchulkollegien und Regierungen befiehlt, Urlaubsgeſuche derjenigen Schüßenhauſe gegen M. T. K. und am 2. Feiertag gegen T. C. Die Rückreiſeehrperſonen, die als Wahlkandidaten für die kommenden Wahlen auf e a über Wien, wo „Wacker“ gegen den rühmlichſt bekannten Wiener
eſtellt ber an der Wahlagitation in hervorragender Weiſe beteiligt e „Rapid“ ſpielen wird.e er Deren ch das Tragen Erſahſchweiß Merkſpruch

er Hutkranz. urch das Tragen von neuem Erſatzſchweißleder in ſind e Hauterkrankungen vor e Nicht der Haß richtet Deutſchland wieder empor ſeit er nun Merſeburger Schwimmerſchaft. Arwe 181 Grad
n e e e eeneee mee Shrihuder I aſſerbat Raſſen oder Maſſenhaß ſondern die Liebe zu anſerm e e e e ereeee e gen
bearbeitet ſind Die betreffenden Hutträger weiſen eine ranzartige ſchwer geprüften Volke. Es gilt, nicht Gegenſätze hochkommen zu laſſen, Die Merſeburger Schwimmerſchaft ſieht für die es ver
Rötung und Schwellung auf. die dazu führen, daß auf dem Trümmerfelde Deutſchlands Schlachten ſchiedene Veranſtaltungen vor, die von größerem ſportlichem Jnter-

ind. So wird am erſten Feiertag, nachmittags 8 Uhr beginnend,Der Kunſthonigpreis um 100 Prozent geſtiegen. Die neuen wiſchen einer weißen und roten Armee geſchlagen werden, ſondern eſſe ſind. So wir nr für Kunſthonig ſind nunmehr ſehaeeet worden. den darf einen wirtſchaftlichen und ſozialen Ausgleich herbeizuführen. Die S al wettſpiel ausgetragen wiſchen den 9 dangſchaften
d n 3 des Leipziger Schwimmklubs Nept nd der Merſeburger Schwimet alen erſt e demokratiſche Partei iſt die Partei des Ausgleichs erſhen e n r ein e den weſeni zu I Kilo 730 X für das Pfund im Kleinverkauf und für Aus Koch, Reichsminiſter des Jnnern. wettſpiel zwiſchen dem Weißenfelſer Schwimmbverein J und dem Merſe

ſtichware in Behältniſſen von 7 als 1 Kilo 7,20 das Pfund
im Kleinverkauf. Die Preiſe ſchließen die Koſten der handelsüblichen burger Schwimmbverein J vor ſich gehen, das ebenfalls nachmittags
Verpackung und Verſendung und alle Zwiſchenverdienſte des Groß Der Zaub 3 Uhr beginnt.

e e en
r t a erkünſtler Direktor Warnas bot mit ſeinen geſtrigen 2und Kleinhandels, ſowie die amtlichen Verkeilungsſpeſen der HKom- Vorführungen im Tivoli Saale eine Fülle intereſſanter Experimente. Vermiſchtes.

munalverbände uſw. ein. Die neuen Preiſe bedeuten eine Erhöhung Zunächſt feſfelten die üblichen Kartenkunſtſtucke ſowie Ringſpiele die
um volle 100 Prozent, und es iſt vorauszuſehen, daß man in Ver Aufmerkſamkeit der Zuhörer. Die Gedanke übertragung durch Selbſt Dreizehn Häuſer durch einen Birbelſturm zerſtört. Durchbraucherkreiſen n über die gewaltige Verteuerung u Recht erregen e a e h an en Teil, e n dere einen Wirbelſturm iſt ein großer Teil des ſchwäbiſchen Dorfes Roktum
wird. Der weſentliche Grund für dieſe Berteuerung liegt natürlich konnte nan der Gedanken lbertragung auf das Mirakel etwas ſteptiſch be Biberach zerſtört worden. Jnsgeſamt wurden 18 Häuſer voll
im Preis für den Auslandszucker. Die Fabrikanten behaupten, daß gegenüberſtehen. Das fliegende Wunderglas und die geheimmsvolle ſtändig vernichtet 80 weitere ſtark beſchädigt. Der Geſamtſchaden iſt
ihr Nutzen bei den neuen Preiſen kein höherer iſt als bei den früheren Geiſterhand wirkten äußerſt verblüfſend und dürften nur durch außer außerbrdentlich hoch.
und daß eine Rückwärtsbewegung dieſer Preisſteigerung nur zu er ordentliche Gewandtheit und Schnelligkeit zu erklären ſein. Das Ein Pulverſchup en niedergebrannt. Jn einem ehemaligen Ge
warten iſt, wenn die Valutaverhältniſſe ſich weiter beſſern, wodurch Jntereſſaänteſte, das ſich frei vom „Zaubern“ ielt, war ohne weiteres ſangenenlager bei Le Mans iſt ein Schuppen mit 400 000 Kilögramm
natürlich der Preis für den Auslandszucker ſinkk Das mag alles der lehte Teil, Dr. Jauſt's Höllenfahrt Direktor Warnas ent. Pulver niedergebrannt. hal
e ſein ffentlich ſind ſich die Fabrikanten aber auch darüber huppte ſich als großer Feuerkünſtler. Ex nahm ein brennendes Licht i Naliſche Jlieger tödlich verunglückt. Ein Bericht meldetklar baß Kunſthonig zu ſolchen Preiſen für den größten Teil der Be un ne W oleie begoſſene brennende Stückchen Werg in den Mund, aus Köln Zwei eng W Flugzeuge verunglückten geſtern in Linden
völkerung unerſchwinglich iſt, ohne die Flammen zu verlöſchen. Des weiteren brachte er ein Stück thal. Ein Geſchwader Flugzeuge befand ſich zu bungen in der Luft,

Pfingſtverkehrsbeſchränkung. Wer auf Erleichterung gehofft Werg durch Lungenkompreſſion im Munde zum Brennen. Außerſt als eine der Maſchinen plößlich eine er be gegen die Flug
hatte, der irrt ſich. Die beſchränkten Verkehrsverhältniſſe, der noch e e für den Künſtler war das letzte und größte Experiment richtung einer anderen machte Dieſer blieb nicht genügend Spiel
immer herrſchende Mangel an Lokomotiven und Wagen machen noch das Verſchlucken einer großen Menge Petroleums, das beim Ausſtoßen raum zum Ausweichen, die Maſchinen ſtießen a nd ſtürzten
immer jede Mehrleiſtung im Perſonenverkehr zu den Fetertäagen un gegen eine Flamme gewaltige erleſenen hervorrief. Die leider in aus einer Höhe von 150 Metern zur Erde. Zwei o ſind tot,
möglich. Es iſt daher angeordnet worden, daß ſämtliche Perſonen allzukleiner Zahl erſchienenen Beſucher waren mit den Darbietungen ein dritter Offizier und ein Mechaniker wurden erhe lich verletzt.et und Schnellzugsfahrkarten, die am Freitag den 21, Sonnaben l zufrieden und es dürfte ſich heute (Donnerstag) abend eine de Amerikaniſches Fleiſch für Berlin Berlin 20. Mai
den 22. und Sonnkag den 23. Mat gelſſt werden nicht vier Tage deuten gobere Zuſchauerſchar einſinden. G. Heute vormittag ſollen ſechs große Kähne mit Lebensmitteln aus Ham
ſondern nur einen Däg, und zwar am Tage der Löſung, zum Reiſe TDivoli Theater. Am So tag (1. Pfingſtfeierta geht der burg in verſchiedenen Berliner Häfen einlaufen. Es handelt ſo wie
antritt verechtigen luſtige Schwanke Eine Heir a u Probe“ in Szene Der verſchiedene Blätter berichten, um einen großen Transport amerikani

S Weiterzahlung der a ſtrrämie für Brotgetreide. Von amt reigende Gornerſche Schwan welcher ſchon ſeit vielen Jahren im Re ſchen Schſenfleiſches. Jeder Zebensmitterkahn erhielt in Hamburg weil
licher Stelle wird bekannt Fegeben, daß der Termin, bis zu welchem ertoire ſämtlicher deutſcher Bühnen t verbürgt einige vergnügte Naſchinenmeiſter, einen Schiffer, zwei Bootsleute und einen Neht
die Höchſtprämie von 15 für jeden zur Ablieferung gebrachten Stunden Am Montag e Feiertag) findet die lehte Auffaprutg der beſchauer von ſeiten der S nburger Freiwilltgen techniſchen Lothitfeprrr Brotgetreide und Gerſte aus der Ernte 1919 h wird beltebten Johann Sträußſchen Sperelte Wiener Blut ſtatt. Der ugeteilt. Außerdem wurde dem Sransport eine Beſatzung von 25 57

is zum 15. Juni 1920 hinausgeſchoben worden i t dieſer Vorverkauf findet an den Felertagen im Tivoli von 11 bis ühr anten der Hamburger und Berliner Sicherheitspoliget beigegeben. An
Gelegenheit wird dringend gebeten, den Ausdruſch und die Ablieferung ſtatt. der Einmündung der Havel in die Elbe hielt die Streikleitung derder reſtlichen Getreidemengen ſo zu beſchleunigen, daß ſie ſpäteſtens Binnenſchiffer den Transport an und unterſagte die Weiterfahrt. Erſt15. Juni d. J. beendet ſind. ängor nach vier Tagen waren die Verhandlungen mit dem Streikkomitee bee Die er de e e ewerter wird mit jedem Tag größer Für die Fußgänge brüche über die alte Gagle endet und die Kähne wurden in die Havel eingelaſſen.

e nur daß die Preiſe für das Druckpapfer fortgeſeht ſich ſteigern ſind weiter bei uns eingegangen Munitionsexploſionauch Farbe, Metall, Nachrichtendienſt belaſten den St ermaßen, P. Laufmann hier 50 e e c
daß es kaum noch möglich iſt die Betriebe über Waſſer geſchweige denn e des e ine ter 38 ſein a n rlebensfähig zu erhalten. Hinzu kommt eine neue Steigerung der e )er Tanzzirkel des Herrn Ebeling, hier 92 vernichtet wurde Pawirden aber wieder teilweiſe aufgebaut wurde,
Löhne. Jn einer am Dienstag in Halle ſtatt efundenen Ver Bis 19. Mai e 5597 erfolgte geſtern hend e e nerlie Grollen die einenſammlung der Zeitun gs- Verleger itteldeutſchlands Jnsgeſamt 731 großen Brand verurſachte. Jn der Hauptſache iſt diesmal Jnfanterie
wurde die a e deutſchen Zeitungen in den trübſten Farben Wir bitten um weitere Spenden munition in die Luft geflogen Die Detonatien bemirtte in den in der
et und d l ne n re ren Herr z Genſa, 20 Mat. Die von der Deutſchen demokratiſchen Partei Nähe liegenden Ortſchaften und Vororten von Königsberg lebhaften
reift und durch He 9 mäßigem Preiſe der 20. emokratiſchen Partei gen Scha-atgſtrerbe Elrkan gebietet. Alle Anweſenden waren i darin einig, auf den kommenden Sonnabend einberufene öffentliche Verſamm- gyregen, Hichtele gut außerhalb des Munttionslagers keinen S

i i ie Entſtehungdaß die kaum noch mögliche Erhöhung der Zeilenpreiſe ünvermeidlich u muß wegen eingetretener Behinderung des Referenten leider e net nie dte ſind nicht zu beklagen. Über die Entſt
und auch eine weſentliche Erhöhung des Bezugspreiſes zum 1. Juni ausfallen und auf einen ſpäteren Tag verſchoben werden. Man vermutet, daß in dem großen Exploſtons

l eund 1. Juli eintreten müſſe. Man berhehlte ſich hierbei nicht, daß bei s Zöſchen, 20. Mai. Der Ortsverein Zöſchen der Deutſchen herd noch immer kleinere Zrandherde verborgen ſind. e
der bereits in Ausſicht geſtellten weiteren Erhöhung der Druckpapier demokratiſchen Partei veranſtaltet heute abend im Gaſthof e ipreiſe auch die Bezugspreiſe entſprechenden Schritt halten und Franke eine öffentliche Frauen e mm lung für die Wähle- ar den dontiſchen Ten Fran re Be eth, Zokales uſw. Philtpy Schmitt:
daher ihre Höchſtgrenze noch nicht erreicht hätten rinnen. Als Rednexin iſt Frau Dr. S chrei ber Halle gewonnen, ſar Unzeigen ind Retiameteil Franz Gontin, ſämtlich in Merſeburg.

Ein Zerſtörerverein ſcheint ſich hier aufgetan zu haben und all die in unſerem Wahlbezirke bei ihren Verſammlungen nur gute Er Berlmer Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 83
nächtlich ſeine traurige Tätigkeit zum Arger der M enſchheit und folge zu verzeichnen hatte und über das Thema „Die Frau und die Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in MerſeburgSchaden der Stadt auszuüben. Tagtäglich kann man an den ver eaite ſprechen wird. Für alle Frauen iſt es dringende Pflicht, die

ſchiedenſten Stellen der ſtädtiſchen Anlagen und Einrichtungen die Verſammlung zu beſuchen Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
S



Anzelgen.
die Kufnahmen der Anzeigenbrgeſcheiehenen

oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über

an beſtimmt
Tagen

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Größere
Möbel Auktion!
Dienstag, den 25. Mai, von

vormittags 10 Ahr an in
Dürrenberg Keuſchberg an der
Promonade 7, „Villa Lindig“.
Es kommen daſelbſt gen Bar
zahlung folgende Gegenſtände
zur Verſteigerung

Verſchiedene gute Sofa mit
Seſſel, 3 Kleiderſchränke, 1
kleinerer u. 1 großer Schreib
tiſch, 2 Schreibſekretäre, 1 eich.
Jlurgarderobe, 6 Bettſtellen
mit Matratzen, verſchiedene
größere und kleinere Tiſche,
Ausziehtiſche, darunter einige
mit je 4 Einlege- Platten von
Eiche, Waſchtiſch, Tiſchchen,
Konſols mit und ohne Mar
morplatte, 40 Stück gewöhnliche

und gute Rohrſtühle, einige
Spiegel, 2 Küchenſchränke, 3
Küchentiſche, Kommode, ver
ſchiedene größere Teppiche von
Stoff und Linoleum, 1 kleine
Wäſcherolle, 1 Deckbett, 2
Kopfkiſſen, 1. Tür mit Be
kleidung, 1 eiſernes Büffett,
1 neuer Grasmäher, 1 größere
Waſchwanne, 1 Parti Draht
geflecht neu, 2 Stubenofen,
viele andere Möbel und Wirt
ſchaftsgegenſtände.

F. Meinhardt, Auktionator
Kötſchau.

Dienstag, den 25. d. M.,
nachm. 2 Uhr ſollen die Ge
meinde und Kirchenwieſe im
Pirig Gaſthaus öffentlich meiſt

ietend verpachtet werden.

Atzendorf, den 20. Mai 1920.
Der Gemeindevorſtand.

Dr. Jng. ſucht ab 1. Juni
oder früher zwei gut

möbl. Zimmer
bei freundlicher Familie, Angeb.
unt. 1167 an die Exped. d. Bl.
TTDüng. Herr ſucht zum T. Juni

Inöbliertss Diner
evtl. m. voller Penſion. Angeb.
unt. 1163 an die Exped. d. Bl.

Junger Herr ſucht ſofort
möbliertes Zimmer.

Ang. u. 1174 an die Exp. d. Bl.

e l. Annet.Preis Nebenſache. Angeb. unt.
1172 an die Exp. d. Bl. erb.

Wohnungstanſch
Merſebg.- Naumburg aS.
Tauſche große 3Zimmerwohnung

mit Gas und elektr. Licht in
beſter Lage Raumburgs mit 3—4
Zimmerwohnung in Merſeburg.
Angebote unter A. E. 1051 an
Rudolf Moſſe, Erfurt.

W Grundſtück
mit 10-20 h Acker und I

gen anſtoßend,Wieſe, einige M
h geſucht. Angeb. unt.

an G. Mahlig, Halle,
Landsberger Straße 58.

Herrſchaſtliches
neues Wohnhaus

mit 3 geräumigen Wohnungen
zu verkaufen. Näheres durch

H. Schmidt, Baugeſchäft
Moltkeſtraße 25

Das verzinsbare Wohn
haus mit Laden Hälterſtr. 2 iſt
zu verk. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

fapt neuer Mauer Aurn

für 15--16 jährigen Burſchen
billig zu verkaufen

Lauchſtedter Str. 20, Ht.
Eingnterhaltener Anzne

für ſchlanke Jigur zu verkaufen
(riedensw.) Friedrichſtr. 16, Ir

gewragere, wehe egten

für große Figur verkauft
An der Geiſel Nr. 3, rechts.
Schwarzſeidenes Jachet
f. ſchanke Jig. paſſend, billig zu
verk. Gr. Ritterſtr. 33, J. Vordh.
Helbgesticht mod. Lemenwleje

neu, zu verkaufen
Unter- Altenburg 16, 2 Tr.
Weißes Kleid für 10ſähr.

Mädch., ſowie 2 Paar Knaben
ſchuhe Gr. 28—-30 zu verkaufen

Karlſtraße 1, 1 Tr.
Ein Paar gute Stiefel Gr.

277,, zu verkaufen. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.1 Paar Marne
Gr. 26) zu verkaufenHalleſche Str. 15, Hof, 3 Tr.

Jur die

Frau Kuguste

innigſten Dank aus,

Jm Namen aller Hint
nee

uns beim Hinſcheiden meiner lieben Jrau,
unſerer unvergeßlichen Mutter, Schwieger und Großmutter

Wassermann
erwieſene Teilnahme ſprechen wir allen hierdurch unſeren

Knapendorf, den 20. Mai 1920.
erbliebenen: U. Werne T.

h

Febr. Kwdewadeh pertaafen

D. Hahn, Weißenfelſer Str. 46.

Sehr guter Meere
zu verk. Zu erfr. i. d. Exp. d.

Zentrifuge
gut erhalten, zu verkaufen. Zu
erkragen in der Exped. d. VI.

vormittags 9 Uhr im Gaſthofe
km 68,8--69,642.

Mittags 12 Uhr im Gaſthofe
Ein 58,3--659,5.

Bedingungen im Termin.

Kirſchen Verpachtun

Die diesjährige Kirſchennutzung auf der
Merſeburg Leipzig ſoll auf Meiſtgebot verpachtet werden und
ſind hierzu Termine wie folgt ſeſtgeſetzt

Freitag, den 21. Mai 1920,
zu Günthersdorf für die Strecke

zu Wallendorf für die Strecke

Merſeburg, den 13. Mai 1920.
Der Straßenmeiſter. Wend.

Zäglich Veueingänge

Herren und
Burſchen Anzügen

Tür den
Knaben Waſchanzüge.

Waſch Bluſen und Waſch Hoſen.

Elegante
Eutaways mit geſtreiften Hoſen

Modernſte Verarbeitung. Große Auswahl.

Sommer

Spezi alität:

ArbeiterBelleidung.

Neumarkt
Nr. 18.

H. Taitza.
Ternruf 332.

Markt
Nr. 19.

hochtragend

und friſchmilchend
bei mir zum Verkauf.

Telephon 39.

H. Hegdenreich, Crumpa b

oſtfrieſtſch.

Hühe
S

e

Mücheln.
Telephon 39.

Ken Artern

Abreini
im

Ianmer-Iiehtspiols

Kleine Ritterstrasse
Nr. Z.

Diwol-IhöaterMersebn,

Direktion: A. Dechant.
Sonntag, d. 23. Mai (1. Pfingſt

feiertag), abends 8 Uhr:
Eine Heirat auf Probe.

Schwank in 3 Akt. von A. Görner.

Montag, d. 24. Mai (2. Pfingſtfeiertag), abends 8 u

iener Blut.
erette in 3 Akt. v. J

Theater.

Modernes Theater

Grosse e
Wobne jetztBeth. S.

gprechetunden, auch für
Privatpraxis, 1-9 vorm.

Kammer Lichtspiele
Splelplan von Freitag bis Montag

und 1--3 nachmittags

Modernes Theater
Spielplan Von Freltag bie Montag

Das gewaſtigeFestprogramm

Die Gzardasfürstin.
Grosser Luxusfilm nach der gleich-
namigen Operette von Leo Stein
mit nur ersten Wiener Künstlerinnen

und Künstlern.

Das ganze Sein ist
flammend Leſe.

Film-Drama in 5 Akten nach der
gleichnamigen Novelle von

Gustav Mejrink.

Das gewaltigeFestprogramm

Die Sünderin,
Grosses Vilm- und Sitten Drama

in 6 Akten mit

Erika GIäKner.

Lottes brautfahrt.
Prächtiges Vilmspiel in 3 Akten mit

Lotte Dewis.

1. Pfingſtfeier
taFaillen-

Ansflug nach
Collenben
Treffpunkt:

Turnplatz früh 659. Bei Regen
wetter am 1. Feſttag vormittag
Zuſammenkunft im Berg
ſchlößchen, Ausflug auf Mon
tag verlegt.

Junger Kaufmann, bewandert
in ſämtlichen Büroarbeiten, ſucht
f. d. Nachm. Std. Nebenbeſchäft.

Anfang Wochentags 5 Uhr, zu den Feiertagen 32, Uhr,
für Kinder in cen Kammer-Lichtspielen 3 Uhr.

Ang. unt. 1171 an die Exp. d. Bl.

Jungen Hädchen vom Lande
(24 Jahr) ſucht z. 1. 6. Stellung.
Angeb. unt. 1178 a. d. Exp. d. Bl

Okenſmäd nen erhält,

F. tunten änner bruchbans
zu verkaufen
Weiße Mauer 38 (Baracke)
Welcher burg od. Haushegftrer

der viel Futter übrig hat, würde
ſo gütig ſein, 1000 Stck. künſtlich
ausgebrütete Hühnchen 8 Wochen
gegen gute Bezahlung in Pflege
und Jutter zu nehmen. Angeb.
unt. 1168 an die Exp. d. Bl.

2. Felertag von 3Ayr an großer Feſtbal.
3. Feiertag von 4 Ihr an großer Feſtball.

wer die Unſtrut Zeitung,
Laucha, zur Jnſertion benutzt

GNeues Schützenhaus.
Pfingſt-Schießen wit großer Feſtwiefe

ZWädchen
von auswärts. C

Konditorei Elkner.
G

Junges Mädchen
bis 20 Jahr, ehrlich, als Stütze
nach Leipzig geſucht. 40—45 M.
Zu melden bis Sonnabend

1. Felertag
46 Uhr na

2 gr. Garten Konzerte
m. 60 Pfg., .8-11 Uhr abends 1 Mk.

Auf der Jeſtwieſe große Volksbeluſtigungen.

zum Schlachten e
kauft

Arthu
Brühl 6,

Roßſchlächterei,
Jernruf Nr. 264,

Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schtachtepferden.

s ß

e e e e e e ne
9

D

in großer Auswahl

Neue Sommer Kleider
und -Bluſen

J für Damen und Kinder
zu billigſten Preiſen

vorrätig bei

Otto Dobkowi

v Hoffmann,

8
e

Groß Kayng, Gaſthof.
r Suche für ſofort

Siebetk Frankleben e

Deutſche demo

kratiſche Partei

Weißenfels g. S.

Kreisverein Merſeburg

Dienstag abend Halskette
Medaillon verloren.
abzugeben Lindenſtt

Jn der Nacht Dienstag zu
Mittwoch iſt aus meinem Garten
Leunger Str. mein Hand
wagen geſtohlen worden.
78 cm hoch, 73 em breit und
1,15 m lang. Sichere demjenigen
ute Belohnung zu, der mir
uskunft über den Wagen bringt.

Schwarzer, Breite Str. 18.

Her Junge,
der den Gummireifen Mittwoch
F nachmittag an der Linde ge
funden hat, wird gebeten, ihn

gegen Belohnung abzugeben

mit

Sonntag, den 23. Mai,
abends 8 Uhr, ſpricht der

Abgeordnete Oelins Halle:

Alle Männer und Frauen werden zu dieſer
Verſammlung eingeladen. Der Vorſtand.

ß

e e e e h e ee e e
a

J Zu verkaufen
1 neuer, ſchwarzer Damenhut

(ungarniert), 1 neuer, weißer
Damenhut (garniert), 1 Paar
Herren Lackſtiefeletten (Gr. 42,
neu), 1 Paar Herrenſchnürſchuhe
(Chevreaux mit Lachſpitzen, faſt
neu), 1 Paar weiße Kinderſchuhe
für 6—8 Jahre, 1 neuer, ſeid.
Klapphut (Kopfw. 56--57), 1
Zylinderhut (56--57), 1 Partie
leinene Kragen, Verſch. Blümen
käſten für Jenſter und Balkon
geeignet. Weiße Mauer 38,

Küchenbaracke-

Ein neues, ſehr ſtarkes
Herren-Fahrrad

ohne Bereifung ſteht preiswert
zum Verkauf. Zu erfragen bei

Kaufmann Preißer
in Runſtedt bei Frankleben.

Guterdalt, Herren Fang

u. J junge Kaninchen
zu verkaufen.

Menſchauer Str. 211
1 Herren Fahrrad
ſehr gut erhalten, ſehr preiswert
zu verk. Roter Jeldweg 8, p. r.

Fahmnöder M. Neuer Bereifg

1 mit Freilauf, 1 ohne Freilauf
zu verkauf. Moltkeſtr. 18, 1 Tr.

KanminchenKiſten
hat abzugeben

Häusler, Friedrichſtraße 22.
Hochſeines, guterhaltenes

Lvxuz-Kuwwe!geschict c.
Gaudernack, Johannisſtr. 2

S KhUenrad ohne bereſfg. S ſchneldrengtäble gan
Poſten kauftKeuſchberg, Sophienſtraße 6.zu verkauf. Meuſchau Nr. 70.

e

Begründer: D. Frie

Probeéeheft
koſtenfrei.

Verlag der „Hilfe“, Berlin NW. 40.

Wothenſchriſt für PohkKterunr und Kſ

drich Naumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer.

Vierteljahres
preis 7,50 M.

Abends 6--8 Uhr.

Moderne Kücheneinrichtung
preiswert zu verkaufen. Angeb.
unter 1170 an die Exped. d. Bl
9

mit Glasſchiebtüren und
Schubkäſten verkauft

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtraße 5

Küche zu verkaufen
Mehlverkauf Riſchmühle.

d hasge Rücken wut Buche

verkauft Friedrichſtraße 38.

Junge Dobermänner
7 Wochen alt, ff. kopiert, ver
kauft Gaſthoet 46
mit Lamm zu verkaufen

Domatenpflan zen

(Königin der Frühen) auch an
Händler, Großanbauer abzugeben

Semmler, Gärtnerei,

Stadt Leipzig

Schweizer Gaanenziege

Clobikauer Str. 7.

Große Ritterſtraße 16.

Kohlen Sand und tAſchefuhren e
werden angenommen Roſental7?. tag oder Freitag 8 Uhr gleich.

Treffpunkt.

Nahmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

Albrecht, Halleſche Str. 19

Auf bequeme

Teilzahlung

liefere ich

Möbel
aller Art, beſ. moderne

Schlaſzimmer
komplette Küche

N. Fuchs
Möbelhaus

Halle, Gr. Ulrichſtr. 58
L, II., III. Etage.

ein tadelloses
Mittel ist zur
Pflege der teu-
eren Schuhe ge-

eignet. Besser
als billig ist gut

e und das iste 2
e

Friedrichſtraße 38. H. Lotzmann, Luiſenſtraße 10

en wW iſt Stadtgeſpräch für
Darum eilt heute abend, den 20. Mai, ins Tivoli.

Anfang 8 Uhr.
Vorverkauf bei Herrn Brendol,

Merſebur

v ſchwarz gelb braun rothraun
Alleinherst.: Werner O Mertz, Mainz

Zigurrenhandlung.

h



t. 107. n ähFreitag den 21. Mal 1920.
46. Jahrg.

Das Verhalinſs zwiſchen Landbund

und Bund der Landwirte.
Von Richard BaxBerlin,

Generalſekretär des Deutſchen Bauernbundes.
Sieht man die Namen derer an, die ſich in den Aufrufen zur Be

gründung neutraler Bauernvereine breit machen, dann gewinnt man
ünwillkürlich den Eindruck, daß die Gründungen keineswegs wie
man glauben machen möchte aus einem Drange von unten auf her
rühren, der die Landwirte mit der Kraft einer Naturgewalt erfaßt hat,
ſondern daß im Hintergrunde als treibende Macht der Bund der Land
wirte ſteht, der n Vorſchlag des Herrn v. Oldenburg) ſeht de
zentraliſtiert. Er hat die Firma Kreisbauernſchaft“ und die Firma
Landbund“ aufgebracht und will durch beide ſeinen abgeſtandenen

Wein auffriſchen
„Die Beziehungen des Bundes der Landwirte zum Den chen Land

hund haben den Charakter eines Kartells So ſchreibt die Nr. 12
des Nachrichtenblattes des Deutſchen Landbundes vom 1. November
1919: Damit hat ſich das beſtätigt was wir von Anfang an vermutet
und e n en haben, obwohl der Bund der Landwirte bisher ſtets
beſtritten hat, daß er hinter den Neugründungen ſtehe

Aber nicht nür äußerlich iſt damit der Bund der beiden beſiegelt,
e ſtimmen auch innerlich überein. Das zeigt ſich daran, daß
er Landbund mit genau den gleichen abgebrauchten Schlagwörtern,

die der Bund der Landwirte ſeit einem Jahrzehnt verwendet, zu ar
beiten gedenkt. In derſelben Nummer finden wir einen Werbevortrag
des Verbandsſekretärs Schloſſer vom Landbunde, in dem er dem Deut
ſchen Bauernbunde zum Vorwurfe macht, daß er einen Keil wiſchen
Groß und Kleingrundbeſitz zu treiben ſuche und dann weiter behauptet
In der Landwirtſchaft iſt der Große der Förderer, der Schüher, der
r r e während ihre wirtſchaftlichen Intereſſen genau
ieſelben ſind.“

Es liegt uns fern, in dieſer Stunde, in der die einheitliche Front
der Landwirtſchaft tatſächlich das erſte Erxrfordernis iſt, auf alle die
e Vorkommniſſe der Vergangenheit zurückzugreifen, die be
weiſen, daß dieſe Phraſe durch und durch erlogen Wir begnügen
uns mit der Feſtſtallung der Tatſache, daß Organiſationen, in denen
der r die ausſchlaggebende Stimme e und die ihre
Geldmittel dieſem verdanken, niemals das Vertrauen der großen Maſſe
der keinen und mittleren Landwirte gehabt n Das er die
Geſchichte des Bundes der Landwirte, der ſelbſt in den Jahren einer
rößten politiſchen Erfolge nie mehr als höchſtens ein S dere Ländwirte organiſiert hatte. Die ungeheure Zahl der
auern, die vom Bund der Landwirte und allen denen, die u mit

ihm verbinden, nichts wiſſen wollen, darf nicht unorganiſtert bleiben
Die Bauern brauchen keine Führer aus dem Groß rundbeſitz, ſie werden
ſie aus ihrer e Mitte und aus eigener Kraft finden, wenn ihnen
nur Zeit und Gelegenheit gegeben wird, in der Selbſtverwaltung von
Kreis und Gemeinde ſich zu betätigen
Politik des Bundes der Landwirte in Preußen Deutſchland ausſchlag
gebend war, nicht Gelegenheit gegeben worden. Der Großgrundbeſth
und ſein Anhang hatten in Gemeinde, Kreis und Parlament die füh
renden Stellen inne. Die ganze Vertretung in dieſen Stellen war nicht
auf Fähigkeit, ſondern auf Beſitz aufgebaut. Laß beim Bund der Land
wirte un per e p. ch anſchließen, wer glaubt, daß ſie in der
Vergangenheit richtige Politik getrieben haben Millionen deutſcher
Bauern glauben das heute weniger als je. Sie ſchließen ſich dem
Deutſchen Bauernbunde oder den deutſchen Bauernvereinen an, das iſt
die nakürliche und geſunde politiſche Entwicklung Wer heute im Lande
Pannep mit dem alten Schlagwort, der Bauernbund treibe einen
Keil in die Landwirtſchaft, der iſt entweder zu dumm, um die politiſche
Lage zu begreifen, oder aber er hält ſeine Hoörer für dumm genug,
um auf ſolche verbrauchten Schlägworte hereinzufallen. Mit einer
ſolchen Agitakion wird der Landbund ſein Programm Einigung der
Landwirtſchaft ſicherlich nicht fördern.

Durch die Neugründungen will der Bund der Landwirte alle
Bauern in ſeine Hand bekommen und ſie bei den nächſten Wahlen ge
ſchloſſen zum e der Reaktion machen. Damit iſt aber der

anzen Bewegung ihr Urteil geſprochen, denn bei den Wahlen wirder Riß kommen, weil zwiſchen konſervativer und freiheitlicher An

auung ein weiter Abgrund liegt. Dann müſſen die Bauern ſich ent
iden, ob ſie mit der Rechten in e le Oppoſition ſtehen

wollen oder ob ſie ſich im Anſchluß an den Deutſchen Bauernbund an
der e Geſetzgebung zu beteiligen wünſche. Wir wären kurztig wollten wir die Organiſation Kelheitlich geſtnnter Bauern
ie der Deutſche Bauernbund iſt und bleiben wird dadurch Werweand

daß wir ſie in den Verdacht brächten, politiſch mit einem Verband
uſammenzugehen, an deſſen Spitze Leute ſtehen, von denen die großen
aſſen überzeugt ſind, en ſte neben ihren rein wirtſchaftlichen Zielen

für regktivnäre Zwecke arbeiten.
Ein Ausgleich wäre möglich, wenn diejenigen, die im Bund der

Landwirte bisher tonangebend waren und die auch dieſe neuen Be
wegungen (wenngleich verborgen unter Vorſchub von Strohmännern)
leiten, ſich offen und unumwunden mit den durch die Revolution ge
e Verhältniſſen ausſöhnen würden und an einem neuen Deutſch
and auf demokratiſcher Grundlage mitarbeiten wollten Sie opfern
aber im Gegenteil große Mittel und wollen die Monarchie und die
ne der dalen wieder herſtellen. Da wir in e Beſtrebungen keinen Segen für das deutſche Volk erblicken, l en wir et
warnende Stimme dagegen. Anlaß hierzu gibt uns die Tatſache, daß
die führenden Männer der neuen unpolitiſchen Verbände in ihrer Ver

Dazu iſt ihnen, ſolange die

gangenheit konſervative Parteigänger ſind und in der Gegenwart bei

nahe alle der Partei anhängen, die für die Wiederherſtellung der Mo
narchie eintritt und die Demokratie auf das heftigſte bekämpft

Den großagrariſchen Pferdefuß merkt man vollends bei der Vor
ſchrift über die Zuſammenſetzung des Vorſtandes. Die Beſtimmung
er Satzungen, daß Klein und er ehe zwei Drittel der

Vorſtandsmitglieder ſtellen müſſen ſoll die unbedingt notwendige Be
teiligung des kleineren und mittleren Beſitzes gewährleiſten Wozu
die Dreltellung Warum ſagt man nicht einfach: die Mitglieder desVorſtandes werden von ſämt ichen Beſitzern weit fie in der Land
wirtſchaft hauptberuflich tätig ſind durch Mehrheitsbeſchluß beſtimmt
Wozu überhaupt Klaſſen und ausgerechtiet wieder drei wie zur Zeit
des preußiſchen Dreiklaſſenwahlrechts berüchtigten Andenkens Berück
ſichtigt man ferner, daß die Vorſtandsmitglieder ihr Amt nur als
Ehrenamt führen r was den kleinen Landwirt in den Hinter
rund drängt, und daß der Vorſtand (beſtehend aus dem Vorſihenden,rn Stellvertreter und 12 Mitgliedern Nur wie die Saßzungen
er Kreiswirtſchaftsverbände Teltow und Ruppin zeigen bis zur
Zahl 17 durch Zuwahl ergänzen darf, durchſchaut man ſofort das groß
agrariſche Machwerk.

Deutſche Vationalverſammlung.
Berlin, 19. Mai.Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um s Uhr 20 Min.

und gedenkt des verſtorbenen Abgeordneten Wurm (U. S zu deſſen
Ehren ſich die Abgeordneten von ihren Sitzen erhoben haben.

weite Beratung des Entwurfs über die ſteuerliche Behandlung
von Anſprüchen und Verbindlichkeiten aus dem Reichsausgleichsgeſetz
und dem Enkeignungsgeſet.

Abg. Schiele (Dn.): Die e en des Entwurfs iſt ſehr groß
und zum Teil eine Konſequenz des Ausgleichsgeſehes. Jnſoweit müßte
er angenommen werden. Etwas anderes iſt es mit den
des Entwurfs, der die Enteignungen betrifft
neAbg. Dr. Becker Heſſen (D. Vpt.) begründet die Anträge, welche
die Jnkereſſen der Auslandsdeutſchen ſchüßen ſollen.

Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth Die Abänderungen des Aus
chuſſes haben die Regierung die Grenze des Möglichen erreicht.
och will die Regierung ihnen zuſtimmen. Die Anträge Dr. Becker

d aber unannehmbar. Die ne Not des Reiches iſt ſo groß,
aß wir nicht alle Ungerechtigkeiten, die aus dem Kriege herſtammen,

von Reichswegen wieder gutmachen können.
Die ſchwebende Schuld des Reiches ſteigt im Monat um drei bis vier

Milliarden.
Abg. Waldſtein (Dem.) ſtimmt dem Miniſter bei.

Veren Schneider Franken (D. Vpt.) ſtimmt den Anträgen
ecker zu.

Unterſtaatsſekretaär Müller vom e
empfiehlt die Annahme des ded len bei deſſen Ablehnung die Aus
landsdeutſchen die Leidtragenden ſein würden.

Der Geſetzentwurf wird nach weiterer Debatte nach den Vor
des Ausſchuſſes angenommen mit einer Abänderung gemäß

em Antrag Becker, nach dem liquidierte landwirtſchaftliche Unter
nehmungen in das Geſetz einbezogen werden.

Es folgt die zweite Beratung des vom Abg. Schmei der Sachſen
(Dem.) dem Abg. Gilſing (Zir) und Genoſſen eingebrachten Geſetz
entwurfs über eine weitere Ausdehnung der Verſicherungspflicht in der

e e ebg. Hoch (U. S.) beantragt, die Verſicherungspflicht ſtatt auf
16 000 auf 25 000 ein

Abg. Giülſing (Ztr.) bittet, dieſen mit unbegründeter Plötzlich
keit e Antrag abzulehnen. Ebenſo auch der

lbg. Weilhauſen (VDem.), der den Antrag Hoch auf Wahl
agitationszwecke zurückführt.
Abg. Mu m m (Dn. Die en der Verſicherungsgrenze
T zweckmäßig. Der ſozialdemokratiſche Antrag iſt aber agitatdriſch.

er Reichsarbeitsminiſter arbeitet gegen das elbſtbeſtimmungsrecht
der Angeſtellten

Abg Dr. Moſt (D. Vp.) betont, daß die Deutſche Volkspartei
ſchon im vorigen November die Heraufſetzung der Verſicherungspflicht
beantragt habe.

Reichsärbeitsminiſter Schlicke: Der Frage der Verſchmelzungder Arbeiter und Angeſtelltenverſicherungen ſind wir noch nicht näher
etreten. Es darf nichts geſchehen, was der ſachlichen Regelung derJrege entgegenſtände.

Der Ankrag Hoch wird et die Vorlage in der Kommiſſions-
faſſung mit einigen unweſentlichen Anderungen angenommen, ebenſo
in drikter Leſung.

Zweite Beratung eines Geſetzentwurfes betreffend
Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit

in Verbindung mit dem Geſetzentwurf betreffend die Stellung der
Heeresjuſtiziare.

Nach einem Bericht des Abg. Dr. Schücking (Dem.) über die
Ausſchußverhandlungen teilt Präſident Fehrenbach mit daß die Oppo
ſition der Rechten bei der zweiten Leſung des Geſetzes keine Schwierig
keiten mache, dagegen gegen eine dritte Leſung am morgigen Tage
Widerſpruch erheben würde. Es ſei aber unwahrſcheinlich, am Freitag
vor Pfingſten noch ein beſchlußfähiges Haus beiſammen zu haben.
Das wäre dann ein unrühmliches Ende der Nationalverſammlung.

Abg. Lvebe re Meine Partei will das wichtige Geſetz unter
allen Umſtänden durchberaten.

Beſtimmungen
Sie enthalten große
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Abg. Graefe (Dnu.): Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes

e wir auf die geſetzmäßigen Friſten zwiſchen den Leſungen nicht
verzichten.

Abg. v. Payer (Dem.)- Die Rechte will die Notlage des Hauſes
ausnützen. Wir ſchlagen vor, die Beratung fortzuſetßen.

Hierauf wird gegen 8 Uhr in die Beratung der Vorlage
eingetreten. Regierungsſeitig wird auf die Notwendigkeit einer bal
digen Verabſchiedung des Geſetzes hingewieſen, das am 1. Oktober in
Kraft treten ſoll.

Abg. v. Graefe (Du, tritt für die Militärgerichtsbarkeit ein
und begründet eine Anzahl Eventualanträge auf Abänderung des
Geſetzes Wenn Sie heute die Militärjuſtig abwürgen, wird es über
kurz oder lang heißen Es lebe die Militärjuſtis!

Abg. Stücklen (Soz.): Der Geſetzentwurf entſpricht der Ver
faſſung und dieſe iſt der Ausdruck des Volkswillens Mit der Ver
hinderung der Annahme des Geſehes würde die Rechte nur eine Gegen
kraft gewinnen.

Abg Meißner em. Militärgerichte haben höchſtens im
Kriege oder auf hoher See Berechtigung Wir wollen eine auf dem
Ehrgefühl des Soldaten aufgebaute Diſziplin. Auch Diſziplinarſtrafen
müſſen ſein, aber eine Militärgerichtsbarkeit iſt dazu nicht nötig. Sie
beruht auf einer Überhebung des Soldatenſtandes

Abg. Seeger [(U. S beantragt eine Reihe von Abänderungen
der Ausſchußbeſchlüſſe, die noch lange keine radikale Umgeſtaltung des
Gerichtsweſens beim Militär darſtellten.

Ein Regierungsvertreter bittet, die Anträge abzulehnen
Abg. Schneider Franken (Bayeriſche Volkspartei) ſtimmt dem

Geſetzentwurf zu. Seiner Partei lägen aber dabei politiſche Momente
ferne. 8 10 (Beauftragung von Kommiſſaren bei Militärſtraffachen)
wird geſtrichen.

Das Geſetz betreffend die Militärgerichtsbarkeit wird im übrigen
nach den Ausſchußbeſchlüſſen an gen ommen, ebenſo dasjenige betr.
die Heeresjuſtiziare.

Das Haus erledigt hierauf eine Reihe von Petitionen. Morgen
10 Uhr: Jnterpellation Loebe wegen Verwendung farbiger Truppen
im beſetzten Gebiet und andere Jnkerpellationen.

Schluß 104 Uhr.

Provinz und Umgegend.
f r 19. Mai. Am Mittwoch nahmen drei Männer

einen kleinen Knaben, der ſpielen wollte trotz des Sträubens
mit nach der Bahn. Dort gaben ſie ihm ein Glas Selterwaſſer zu
trinken, nach deſſen Genuß der Kleine einſchlief. Als er erwachte
befand er d. in Arnſtädt. Er begann bitterlich zu weinen, worauf
ihm einer der Männer eine Ohrfeige gab. Ein anderer ſchenkte ihm
zwei Mark und ſetzte ihn auf dem Arnſtädter Bahnhof aus. ier
übernachtete der Kleine. Am anderen Morgen ſchidte ihn eine dort
beſchäftigte Frau nach Suhl zurück, wo die Eltern bereits in Sorge warenund die onget von ſeinem Verſchwinden in Kenntnis geſetzt hatten.

Der Elſter-Gugle-Kangl.

Die Handelskammer Leipzig hat an das ſächſiſche Finanzminiſte
rium in der Frage des Elſter-Saale- Kanals eine Eingabe gerichtet,
in der unter Bezugnahme auf die von den anderen Bundesſtaaten
unternommenen Anſtrengungen angeregt wird, daß auch Sachſen ſich
mit vermehrter Energie dem Ausbau von Waſſerſtraßen zuwendet.
Es wird darin betont daß in Würzburg im Monat Marz Verhand
lungen der Einzelſtaaten mit dem Reiche über die UÜbernahme von
Waſſerſtraßen auf das Reich ſtattgefunden haben, an denen auch die
ſächſiſche Regierung teilgenommen hat. Es wird dabei darauf hinge
wieſen, daß Sachſen ſich dort nicht genügend für den Ausbau des
ElſterSaale-Kanals eingeſetzt habe. den man fälſchlicherweſſe für eine
reine Leipziger Angelegenheit halte. Tatſächlich habe das Elſter- Saale
Hanalprofekt nie einen rein lokalen Charakter gehabt. Denn nicht nur
Leipzig erſtrebe dieſe Waſſerverbindung, ſondern ganz Weſtſachſen
und Oſtthüringen auf der einen Seite, und auf der anderen
Seite alle die Städte und Orte Deutſchlands, die auf dieſe Weiſe zu
Waſſer Güter nach Leipzig bringen und umgekehrt von Leipzig zu be
ziehen hofften. So haben auch die Handelskammern Chemnitz, Plauen,
Altenburg und Gera ihr Jntereſſe am Elſter-Saale- Kanal nicht erſt
jetzt, ſondern ſchon vor Jahren wiederholt zum Ausdruck gebracht. Der
ElſterSaaleKanal ſei als eine Waſſerſtraße im Sinne des Artikels 97
zu betrachten und beſitze nicht nur lokalen Wert, nachdem das Elſter
Sagle-Kanalprojekt mit dem Projekte der Südliniedes Mittellandkanals in Zuſammenhang gebracht und dadurch
ſelbſt ein Teil des großen mitteldeutſchen Waſſerſtraßen-
ne tze s geworden ſei. Der Elſter-Saale-Kanal wird nun nicht mehr
nur eine Waſſerverbindung nach Hamburg ſchaffen, ſondern er wird
es ermöglichen daß Güter aus Bremen und Rheinland Weſtfalen, aus
dem an Bodenſchätzen reichen Harzgebiete und dem induſtriell hoch
entwickelten Mitteldeutſchland zu Waſſer nach Sachſen kommen und
in d Gegenrichtung aus Sachſen nach dieſen Gebieten verfrachtet
werden.

Die Eingabe nennt es tiefbedauerlich und beſchämend, daß das
Kanalprojekt, das vor dem Kriege auf etwa 15 Millionen Markt Bau
koſten veranſchlagt war, nicht gebaut worden iſt. Durch das Projekt
der Südlinie des Mittellandkanals iſt die Frage des
Elſter-SagleKanals zu einer höchſt bedeutſamen allgemein ſächſiſchen
Angelegenheit geworden, der ſächſiſche Staat ſollte ſich deshalb baldigſt
bereitfinden laſſen, Schritte zur Verwirklichung des Planes zu unter

Der lahme Jörg.
Volksroman von H. Abt.

10. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
Kein weiteres Paar tangte außer ihnen. Mit ſcheelen Augen zu

n ſtanden die anderen zur Seite. Auf der Schwelle des
chulzenhauſes aber war die breite, große Geſtalt des Schulzen er

chienen. Sein ſpähender Blick erkannte in dem Taänzer ſeiner Tochter
en jungen Schneidemühlenbſitzer, den er als feinen und reichen Mann

taxierte und ſchmunzelnd ſchob ſich ihm die dicke Unterlippe vor. Er
war ſtolz auf ſein ſchönes Kind, ſten wie er es auf alles war, das ihm
gehörte, auf die beiden feiſten Apfelſchimmel, die vier Staatskühe, die
gusgebreiteten Wieſen und Acker, das ſtattliche a ehe die Renten
briefe in ſeinem Sekretär, auf n ſeit zwanzig Jahren bekleideteSchulzen würde und am allermeiſten auf ſich ſelber als den reichſten,
gen Mann in der Oberau und noch ein paar Stunden drüber

inaus.
Der Tanz war zu Ende Hart vor dem Jörg hatte die Lisbet

plötzlich in dem tollen Umherkreiſen Halt gemacht. Schwindelnd, mit
wogender Bruſt, hing ſie noch im Arme ihres Tänzers, der mit der
einen Hand ſie feſt um die Hüſfte r hielt und mit der andern jetzt
dem Jörg einen blanken Taler auf den Rand der Zither warf.

ier für den Tanz.“Da ſprang der Jörg empor, flammendes Rot im Geſicht, und die
Zither mit dem Geldſtück weit von ſich ſtreckend, ſtieß er heiſer hervor:

ch hab' net um Geld geſpielt. Nehmen Sie's zurück. Hören
Sie net, zurücknehmen ſollen Sie's!“

Und wie der andere, noch immer die Lisbet feſthaltend, ihn nur
verwundert von Kopf zu Füßen muſterte, ohne Miene zu machen, das
Geld zurückzunehmen, e mit einer wilden Bewegung der Zither
ihm der Jörg den Taler vor die Füße

„Jſt denn der Kerl verrückt!“ fuhr Werlitz auf, allein, wie be
ütigend legte ſich der Lisbet Hand auf ſeinen Arm und init einer
timme, gang durchtränkt von verächtlichem Hohn, lachte ſie:

„Ja, ja, da ſind Sie an einen Stolzen der läßt ſich nichts
ſchenken. Die ne ſind halt noble
ihnen krumm und lahm zugeht.

Es wurde unruhig unter den Umſtehenden bei des Mädchens ſchnö
der Rede, allgemeine Entrüſtung regte ſich, die doch um der Macht
n willen, die der Schulze im Dorfe einnahm, nur als ein halb
autes Gemurmel ſich hervorwagte:

„Das iſt eine Schand' die ſoll ſich nur net gar verſündigen in
ihrem Dünkel und überhaupt, was hat die hier auf der Hochzeit zu
kängen, wo's ihr erſt nicht gut genug war. Laß dir den Schimpfnet gefallen, Jörg.

eut', wenn's auch ſonſt bei

Der aber
wortlos davon.

Der blanke Taler lag noch am Boden und jetzt ſtieß die Lisbet mit
dem Fuß dagegen, daß er in weitem Bogen dem ſich Entfernenden nach
ſprang.Meadel,

Eine fette S

hatte ſeine Zither unter den Arm genommen und ging

du denn ganz und gar des Teufels?“
timme rief es die dem Schulzen angehörte, der breit

Dur über die Straße gekommen war. Seine Worte ſollten einen
Tadel ausdrücken, doch das breite Lachen auf ſeinem Geſicht beſagte,
wie wenig ernſthaft der Tadel gemeint war

„Und ren fuhr er dann fort, „der Herr Werlitz. Was bringt
denn Sie herauf nach dem Oberau? Doch nicht bloß, um der da Ge
legenheit zu r ſich wieder einmal das loſe Maul zu verbrennen

Eine Ellenbogenbewegung deutete nach der Lisbet hin, die, ohne
ſich weiter um die beiden ſich die Hände ſchüttelnden Männer zu be
er ſteif aufgereckt langſam wieder zum Schulzenhaus hinüber

ritt.
„Nein, ſagte Werlitz und ſein Blick ſtrich hinauf und hinab an desMädchens yoher Geſtalt, deren prächtiges Ebenmaß das langſame

Schreiten voll hervortreten ließ „das war nur ein unverhofftes Ver
gnügen. Heraufgeführt hat mich ein Geſchäft.“

„Hähä und Sie denken halt: erſt 's Vergnügen, dann's Geſchäft.“
Auch Werlitz lachte. „Ja, freilich zumal wenn's ein Vergnügen
iſt, das ſich lohnt.“

Mitten im Lachen wurde er plötzlich ernſt. Sein ſcharfer Blick
bekam etwas Spähendes, Wägendes.

Die Lisbet war wieder die Hausſtufen emporgeſtiegen und ſtand
nun im Türrahmen, genau ſo, wie er ſie zuerſt geſehen. Und ein Ge
danke e ihn wer die ſich von der Schwelle holte, der hätte
wohl das beſte Geſchäft gemacht.

„Das iſt ein Schwerer“, hatte unten in Suhl der Bankier geſagt,
als er mit dem eine lange, ungemütliche Rechnun durchgenommen, und
e Martin Barth, der Schultheiß von Oberau, mit dem er ſo
ohnehin bekannt geworden war, vorbeiſtapſte. Der hat früher beim
Holszhandel ſeinen Schnitt gemächt, dazu hat er vor ein paar Jahren
ſeinen Anteil an dem Spatlager, das ſich in ſeine Feldflur hineinſchob,
um ein Heidengeld an die Porzellanfabrik verkauft

Während Werlitz das durch den Sinn ging, und ſein wägender
Blick noch immer an der Lisbet hing, riß er ſich den Hut vom Kopfe
und fuhr ſich über die vom tollen Tanzen heiße Stirn

Verrückt, der Einfall, der ihm da aufgezuckt war, es möchte am
Ende leichter und lohnender ſein, ſich den Schulzen von Oberau ſtatt
um Gläubiger, zum Schwiegervater zu gewinnen. Er, der ſeine unbeſchränkte Freien bisher viel zu lieb und wert gehalten, um je im

Ernſt ans Heiraten zu denken. Und wenn ſchon dereinſt einmal
eine Bauerntochter hatte er nicht gemeint, ſich dafür auszuſuchen.

Er lachte wieder auf, ſein leichtfertiges Lachen. Verrückt! Freilich,
er hatte in ſeinem Leben ſchon tollere weniger einbringliche Verrückt
heiken begangen und ſchaden konnte es am Ende nicht, wenn er ſich nicht
allzuſehr beeilte, dem Schulzen gegenüber mit dem eigentlichen Zweck
ſeines Hierſeins herauszurücken.

So begann er denn jetzt, als er merkte, daß der Schulze ihn heim
lich forſchend darauf anſah, welches Geſchäft es wohl ſein möge, das ihn
dahergeführt, davon zu ſprechen, daß er eine große, auswärtige Be
ſtellun auf Dielenbretter erhalten habe, daß es ihm aber, da es gerade
in dieſem Jahre ganz beſonders auf ſeinen eigenen Vorrat losgegangen
ei an trockenem Holze fehle und er daher bei Martin Barkh an
ragen wolle, ob derſelbe vielleicht ein paar hundert ſchöne Stämme
ür ihn habe.

Des Schulzen Geſicht war eitel achtungsbolle Freundlichkeit, wie
er bedauernd den Kopf hin und herwiegte und Werlitz die dieſem wohl
bekannte Tatſache mitteilte, daß er ſich ja ſchon ſeit Jahr und Tag ſo
gut wie ganz vom Holzhandel zurückgezogen habe und darum leider
nicht dienen könne.

„Aber wenn's auch ſchon kein Geſchäft wird, das wir mitſammen
machen ein Veſpermahl müſſen Sie doch bei mir halten“, fuhr er fort
und nötigte Werlitz in das Haus hinein.

Die Lisbet ſtand nicht mehr auf der Schwelle. Bei dem Näher
kommen der zwei war ſie im Jnnern des Hauſes verſchwunden, kam
auch nicht zum Vorſchein, als der Vater, laut ihren Namen rufend, ihr
einen Jmbiß zu rüſten befahl. Nur ihre Stimme antwortete kurz von
irgendwoher

Eine Magd trug nach einer Weile ein reichliches Veſpermahl auf
und als der Schulze fragte „Wo ſteckt denn die Lisbet? gab das
Mädchen zurück:

„Fort iſt ſie gegangen, weiß nicht wohin.
„Das iſt ſchon eine Höfliche,“ lachte der Vater, „gibt nicht einmal

einem Gaſt die Ehr' r. SWerlitz ſprach die Hoffnung aus, ſeine Tänzerin, mit der er ja noch
nicht einmal ſo wie ſich's gehörte, Bekanntſchaft gemacht, werde doch
noch erſcheinen. Aber ſie kam nicht und er nahm nach längerem Ver
weilen Abſchied, ohne das Mädchen noch einmal geſehen zu haben. Da
für hatte er gute Freundſchaft mit dem Schulzen geſchloſſen, der ihm
kräftig die Hand ſchüttelte und das Verſprechen abnahm, zur Kirmes,
die in acht Tagen gefeiert würde, ihm nochmals die Ehre zu geben.

Werlitz hatte zugeſagt, ging vom Schulzen geleitet zur Schänke hin
über, ſchwang ſich wieder auf ſeinen Braunen und trabte davon

Als er das Dorf hinter ſich hatte, lachte er „ngrimmig vor ſich
hin. Das war einmal ein Weg, der ſich gelohnt hattel Ein Tanz und
eine Kirmeseinladung, damit konnte er nun, wenn's vier Wochen hin
war, ſeine völligen Wechſel einlöſen!

(Fortſetzung folgt



Krone“ in Holzweißig, Gotthilf Hüttenrauch in einem Schacht dernehmen, und zum mindeſten die Mittel für die techniſchen Vorarbeiten Hol g. itt in t
Grube Neuſtaßfürt erſchoſſen und verſcharrt aufgefunden. Als Mörder

Geſchworenen ber Anſtiftung zum Morde für ſchuldig befunden. Rhein
des Kanalprojektes zur Verfijgung zu ſtellen. Vor allem müſſen die länder, Edler und Frau Hüttenrauch wurden darauf zum Tode, der
Regierung in Dresden und die Volkskammer zu der Frage deshalb ſo
raſch wie möglich Stellung nehmen, um die bevorſtehende Ent
ſcheidung über die Wahl der Linienführung des
Mittellandkanals zugunſten der Südlinie und damit zugunſten
der weſtſächſiſchen Jntereſſen zu beeinfluſſen. Das Vorgehen Bayerns
und Württembergs ſollte Sachſen veranlaſſen, noch vor Ubergang der
Waſſerſtraßen auf das Reich dafür Sorge zu tragen, daß der Plan
des ElſterSaaleKanals auch wirklich in die Kanalpläne des Reichs
e übernommen und ſo bald wie möglich ausge
ührt wird.

Die Eingabe ſchließt mit der Bitte, in den nächſten ſächſiſchen
Haushaltplan eine größere Summe für den Bau des Ka
nals einzuſetzen, die dann ſpäterhin vom Reiche übernommen
werden muß. Aus dieſer Summe wären in erſter Linie die Koſten
für die noch nötigen Vorarbeiten und für das Leipziger Baubüro zu
beſtreiten.

Einweihung eines Kriegerdenkmals des Bildhauers Paul Jugoff.
Aus Stendal wird uns geſchrieben Die Stadt Stendal hat
ihren gefallenen Söhnen ihren Dank und ihre Ehrung durch die Er
richtung eines ſehr ſchönen Ehrendenkmals zum ſichtbaren Ausdruck
gebrachk. Dies hat für Merſeburg inſoweit ein Jntereſſe, als dieſes
Ehrendenkmal eine Schöpfung des Bildhauers Paul Juckoff, eines
Künſtlers ihrer Stadt, iſt, die hier vollen Beifall findet Die Ein
weihungsfeier wurde am Sonntag den 9. Mai auf dem Friedhof in
Stendal vorgenommen, unker großer Teilnahme von Behörden, Ver
einen und Einwohnerſchaft.

Nach einem durch die vereinigten Geſangvereine Stendals vorge
tragenen Liede ſprach in markigen Worten Oberbürgermeiſter Dr.
Schütze über die Bedeutung der Feier. Um den lieben Toten einen
Beweis der höchſten Verehrung und Liebe zu geben, habe die Stadt
ihnen eine gemeinſame Stätte bereitet und inmitten dieſer ein würdiges
Denkmal erſtehen laſſen. Nach der Aufforderung des Herrn Ober
bürgermeiſters, daß das Denkmal von ſeiner Hülle befreit werde, fiel
die Hülle und in voller Schönheit und in prächtiger Wucht bot i
unſerem Auge das Meiſterwerk dar.

Hierauf dankte der Schöpfer des Denkmals, Bildhauer Paul
a dem Magiſtrat für den ehrenvollen Auftrag, das Denkmal zu
chaffen. Er habe ſich ein volles Jahr mit dem künſtleriſchen Entwurf
beſchäftigt, um ihn im Spätſommer vorigen Jahres dem Magiſtrat zu
übergeben. Selken war er an einem Werke innerlich ſo betätigt wie
gerade an dem Stendaler Denkmal. Die ganze Libe zur Kunſt, die
ſich während der vier Kriegsjahre draußen in ihm auſſpeicherte, habe
ihn bei der Ausführung dieſes Denkmals überflutet und angeregt,
etwas Würdiges und Jdeales zu fertigen. Als innerliches Leitkmotiv
hätten ihm die zwei Worte Alles vorbei“ vorgeſchwebt. Der ſter
hende Krieger ſolle das junge einſt ſo herrliche Deutſchland darſtellen.
Herr Juckoff übergab ſodann das Denkmal in die Obhnt der Stadt

Bürgermeiſter Dr. Wernecke erklärte, daß die Stadt das Meiſter
werk mit Stolz und Freude übernehme und dem Künſtler Dank wiſſe,
der Stendal wiederum um ein neues nicht nur mit kunſtgeübter Hand,
ſondern auch mit tiefempfindendem Herzen geſchaffenes Werk bereichert
habe. Das Denkmal ſolle nicht nur auf unſere Augen, ſondern auch
auf unſere Herzen wirken und die eindrucksvollſte Sprache ſprechen als
hehrſtes Andenken an die gefallenen Söhne unſerer Stadt. Freilich
ſei es kein Siegesdenkmal? Nicht mit freudigem Stols, ſondern mit
bitterer Trauer blicken wir auf dieſes Mal, das uns aber doch zum
ernſten Wollen ſtimmen ſolle, das deutſche Vaterland wieder zur
lichten Höhe einer beſſeren zu führen. Die Pflege des Denkmals werde eine Ehrenpflicht der Stadt ſein eine Pflicht gegen
über den Helden, die für uns ſtarben

Nach weiteren Anſprachen von Superintendent Albert s und
Dechant Schwunk, Kranzniederlegungen und Liedervorträgen wurde
die Feier beendet.

Das Ehrendenkmal iſt ein ernſtes Bildwerk. Aus dieſer toten
Maſſe, aus dem dreiteiligen in die Breite ausgedehnten Sockel mit
dem ſterbenden Jüngling redet eine ernſte gewaltige Sprache zu uns
Sie erinnert uns an die Leiſtungen unſeres Heeres im Kampf gegen
die Feinde. Sie prägt uns ein den ſo verhängnisvollen Ausgang des
Krieges, aber ſie mahnt uns auch zu Treue und zu Opfern für das
Vaterland.

Deutſcher Genoſſenſchaftstag in Bad Naubeim.
Jn der Zeit vom 21. bis 23. April 1920 fand in Bad Nauheim die

Tagung des Deutſchen Genvoſſenſchaftsverbandes ſtatt. Die Tagung
hat für das deutſche Genoſſenſchaftsweſen beſondere Bedeutung, da
die Verſchmelzung des Allgemeinen Verbandes der auf Selbſt
hilfe beruhenden deutſchen Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften
mit dem Hauptverband deutſcher gewerblicher Genoſſenſchaften zum
er gebracht wurde. Damit iſt das gewerbliche Genoſſenſchafts-
weſen in einem großen Verbande vereinigt.

ei der Tagung fanden gleichzeitig wichtige Verhandlungen für die
Ausgeſtaltung des gewerblichen Genoſſenſchaftsweſens und zur Förde-
rung des gewerblichen Mittelſtandes ſtatt. Der Bedeutung des dent
ſchen Genoſſenſchaftsweſens entſprechend waren eine Anzahl der wich
tigſten Reichs und Staatsbehörden vertreten.

Jm Vordergrund der Verhandlungen ſtand der Bericht des
Anwalt s des deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes über die Vorgänge
auf dem Gebiet des deutſchen Wirtſchaftslehens und ihre Bedeutung
für die genoſſenſchaftliche Entwickelung, die Darſtellung brachte einen
de durch die geſamte wirtſchaftliche Entwickelung der letzten

ahre.
Einen breiten Raum nahmen weiter in den Verhandlungen ein

die Fragen: Genoſſenſchaften und Sozialiſierung, Be
deutung der Steuergeſetzgebung, die berufliche und
fach liche Organiſationdes Handwerks, ferner Fragen
der künftigen Wirtſchaftsorganiſation. Bei denTagungen der einzelnen Genvoſſenſchaftsarten wurden die wichtigſten
Fragen der betreffenden Gruppe erbrtert, wie B. für die Kredit
genoſſenſchaften die Frage der Unkoſtenkalkulation, für die
Handwerkergenoſſenſchaften die Organiſation des Hand
werks, das Umſatzſteuergeſeß und die unzeitgemäße
Liquidation von Warengenoſſenſchaften, für die Bau
genoſſenſchaften die Stellungnahme zur derzeitigen Wohnungs
geſetzgebung.

Gerichtsverhandllungen.
Drei Todesurteile.

Ein Mephiſto in Menſchengeſtalt ſtand in dieſen Tagen vor demSchwurgericht in r der drei Menſch zu Wordern ge
macht hat, um ſelbſtſüchtige Pläne zur Verwirklichung bringen zukönnen. Am 28. November v. J. wurde der Sie e h

wurden deſſen I7jähriger Sohn Otto und der jährige Kutſcher Fritz
Edler, als Anſtifter die Gattin des Ermordeten und der Privat
mann Hermann Rheinländer verhaftet. Die Tat bildete nur den
Abſchluß eines tiefzerrütteten Ehelebens, zerrüttet durch die Brutalität
des Ehemannes und deſſen Vorliebe für andere Frauen; aber die Frau,
die ſo unendlich viel unter der Roheit und dem Jähzorn des Gatten
gelitten und nicht einmal auf den Gedanken gekommen war, ſich von
ihm ſcheiden zu laſſen, würde nie zur Mörderin geworden ſein, wenn
nicht ein Mann mit ſataniſcher Verworfenheit in ihren Lebensweg
gekommen wäre. Dies war der mitangeklagte 54jährige Privatmann
RPheinländer. Er wohnte bereits in dem Gaſthof, als ihn die von
Schmiedehauſen im März v. J. zugezogene Familie Hüttenrauch über
nahm. Als er dann den Unfrieden in dieſer Familie ſah, als er wahr
nahm, wie die Frau en unter der Brutalität des Mannes litt,
wie ihr Gemütsleben erſtorben, ihr Geiſt auch nicht ganz auf der Höhe
war, da reifte in ihm der Gedanke, den Gaſthof in ſeinen Beſiß zu
bringen, wozu ihm die Beſeitigung des Ehemannes notwendig erſchien
Daß er deſſen Vorliebe für Schnaps unterſtützte und ihm die Flaſche
mit dem vergiftenden Methylalkvhol oft reichte, er ihn nicht zum
Ziel; ex erreichte damit nur neue Wutausbrüche bei dem Jähzornigen,
neue Mißhandlungen der Frau und Kinder Aber auch dies war ihm
ſchon vecht, wurde doch dadurch in den Unterdrückten neben Furcht auch
Haß erweckt gegen den Peiniger. So wußte er denn allmählich die
Frau für den Gedanken zu erwärmen, daß der Mann beſeitigt werden
müſſe. Dann ſolle ſie, die vom Leben noch nicht viel e es no
einmal gut haben. Und die einfältige Frau ſog dieſes Gift in ſich auſ,
und er ieß es durch neue Doſen ſtärker wirken, bis ſie reif für ſeinen
nächſten Plan war der Mann muß beſeitigt werden. Als ſich dann
wieder einmal eine ſchlimme häusliche Szene abſpielte, da kleidete Frau
Hüttenrauch die ihr eingegebenen Gedanken auch in Worte, indem ſie
zu ihrem 17jährigen geiſtig minderwertigen Jungen ſagte: „Jch gebe
200 wenn er (der Vater) um die Ecke gebracht würde.“ Aber der
Sohn hatte das, was ſie wollte, noch lange nicht klar genug erfaßt, es
bedürfte erneuter Auregungen, bedurfte der Herbeiziehung eines Pfiffi
geren, eines Skrupelloſeren, und dieſer wurde in dem Kutſcher Hermann
Edler gefunden, deſſen Kopf voller Abenteuergedanken ſteckte, zu denen
er durch Detektivpſtücke im Kinv gekommen war und der trotz ſeiner Jugend
ſchon mit dem Strafgeſetzbuch in Konflikt geraten war. Rheinländer
hatte es offenbar zu deichſeln gewußt, daß die beiden jungen Burſchen
ſich kennen lernten, ihn in den hohen Rat genommen, wo der Mord
plan auseinandergeſeßt wurde. „Jch will mir's mal überlegen“, war
deſſen Antwort. Und nun ließ man ihn nicht mehr aus den Scheren.
Bald war er vollſtändig in den Hüttenrauchſchen Haushalt als Kutſcher
aufgenommen. Er ſchlief dann mit Otto Hüttenrauch und Rheinländer
in einem Zimmer und immer vreifer wurde das entſetzliche Verbrechen.
Als dann eines Tages Hüttenxauch ſen. in hellem Zorn mit einem
ſchweren Eiſenhammer nach ſeinem Sohn, mit einer ſchweren Deichſel
kette nach ſeiner Frau warf und letztere wieder die Worte: e gebe
200 wenn ihr ihn um die Ecke bringt“ über die Lippen fließen
ließ, da wurde der Plan reif, da wurde des Alten Tod beſchloſſen.
Unter dem Vorgeben, ein Schleichhandelsgeſchäft mit Schnaps an
gebahnt zu haben, lockten ſie den dem Tode Geweihten am Abend des
31. Oktober in die Nähe eines Schachts, wo ihm Edler eine Kugel
durch den Kopf jagte, und der Sohn, ohne zu treffen, auch noch zwei
Schüſſe auf den Vater abgab. Dann hatten die Mordbuben die Leichein den Schacht geſtürzt und darin oberflächlich verſcharrt. Vier Wochen

ſpäter war ſie dann gefunden worden.
Die ganze Verworfenheit des Rheinländer zeigte ſich nun aber,

wie er dieſe vier Wochen ſchon ausgenutzt hat: Am 31. Oktober war
der Hausherr ermordet worden, 12 Tage ſpäter hatte er eine Vollmacht
von der Frau, die er mit Liebenswürdigkeiten umgarnte, mit der er
ſich ſtundenlang einſchloß, in Händen. Dann ſetzte er der ſchwerfälligen
Frau auseinander, das Gericht würde kommen, das Vermögen feſt
ſtellen und es den Kindern zuſprechen; das müſſe verhindert werden.
Deshalb müſſe er mit einer fingjerten Schuldforderung über 20 000
Mark hervortreten. Das lebende und tote Jnventar Pferde,
Schweine, Hühner uſw. müſſe als ihm verkauft hingeſtellt werden
und ein dementſprechender Kaufvertrag vorgelegt werden. Er würde
es dann pfänden laſſen, ſo daß es den Kindern entzogen würde. Auf
die ängſtliche Bemerkung der Frau, die ihn nicht durchſchaute, dann
habe ſie ja gar nichts mehr, beruhigte er ſie mit den Worten „Das
iſt nur Formenſache, es bleibt alles wie es iſt. Da en er denn
einen Kaufvertrag an, wonach die Hüttenrauchſchen Eheleute ihm das
Inventar für 20 000 verkauften. Der Kaufpreis ſei bereits in Dar
lehen und Lohnforderung gezahlt. Dieſes famoſe Schriftſtück datterte
er auf eine Zeit zurück, da der Ermordete noch ſebte (20. 9), falſchte
deſſen Anterſchrift und ließ durch die Frau unterſchreiben. Auf Grund
dieſes Kaufvertrages erwirkte er ſchyn am 18. I1. einen Zahlungsbefehl,
am 22. II. wurde er der Frau geſtellt, am J. 12. wurde er, da die Frau
ſeiner Weiſung nach keinen Einſpruch erhoben, für vollſtreckbar erklärt
und am 3. 12 fand bereits die Pfändung ſtatt. Würde inzwiſchen nicht
die Leiche gefunden ſein, die ſeinem ſataniſchen Treiben Einhalt gebot,
ſo würde er in aller Kürze Herr des Gaſthofs geweſen ſein. Daß die
Tochter aus dem Hauſe müſſe, weil ſie nicht hinters Büffet paſſe, daß
der Sohn, der zu viel verzehre, ſich bei fremden Leuten den Wind um
die Naſe wehen laſſen müſſe, daß der Kutſcher zu frech ſei und den
Laufpaß verdiene, hatte er der Frau ſchon begreiflich gemacht. So
würde ſie ein Spielball in ſeinen Händen geweſen, vielleicht bald ihrem
Gatten in den Tod gefolgt ſein. Aber ex hatte der Frau in ſtillen
Stunden ſüße Worte ins Ohr geraunt. Sie ſolle es nun gut haben,
in Kutſchen fahren, uſw. Und die Einfältige glaubte an das. Undvor Gericht verſuchte er noch ſeinem Mephiſtoſtreich das Mäntelchen

der Menſchenfreundlichkeit umzuhängen, ſich als harmloſen Menſchen
hinzuſtellen und ſeine Hauptankläger, Otto Hüttenrauch und Edler,waren Lügner. „Der lügt wie gedruckt“, ſagte er von Edler, „was der
alles geſtohlen hat, iſt unglaublich. Mit der Tochter des Hauſes hat
dieſer Hund pouſſiert. Er lügt wie ein blaues Pferd.“ Seine Aus
führungen brachten aber die Frau Hüttenrauch, die andauernd ſchein
bar teilnahmslos daſaß, aus ihrer Lethargie. So rief ſie plößlich
dazwiſchen: „Jch weiß nicht, was das für OQuatſch ſein ſoll; er hat
alles gewußt“, oder ein anderes Mal: „So'n Schwindelmeier!“ Und
ſelbſt ſeine eigene Frau entwarf vor Gericht ein ſehr häßliches Bild
von ihm. Sie erzählte von ſeiner Schürzenjägexei, die ſchließlich zur
Trennung geführt, und wie er für ſie nichts mehr übrig gehabt habe.
Auch das wollte er aber nicht gelten laſſen, denn er habe ihr doch im
vorigen Jahre 100 alſo 100 im ganzen Jahre geſchickt,
was ſie aber noch dahin berichtigen konnte, daß er hat Rieſenzuſchuß
zum Haushalt ſeiner erwachſenen Tochter geſchickt habe. Otto Hütten
rauch und Edler deckten aber alles auf, wie er die treibende Kraſt bei
dem Morxdplan geweſen iſt. So half ihm denn all ſein Leugnen nichts,
halfen ihm nichts die Ausführungen ſeines Verteidigers. Die Ge
ſchworenen wußten, daß ſie in ihm den Hauptübeltäter vor ſich hatten.
Bei dem erdrückenden Belaſtungsmaterial wurden Otto Hüttenrauch
und Edler des Mordes, Frau Hüttenrauch und Rheinländer von den
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161540 162714 163257 167750 167981 168935 172758 172918 174630
175008 177907 180052 180648 181411 189812 1988371 206814 207798

207852 210070 2138001 214774 216480 210814 221157 221247 221918
224818 228152 230884 280528 281476 2682517

Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

s Gewinne zu 15000 M 12785 29140 86092 172712
4 Gewinne zu 10000 M 220816 221028
4 Gewinne zu 5000 M 66917 125s08
58 Gewinne zu 8000 M 4706 20625 24788 27314 45732 46667

54516 87467 81696 a8912 92070 95266 95422 108728 115486 122428 185909
147693 158905 156182 158502 168970 186725 192268 108080 200280
211188 211478 227821

148 Gewinne zu 1000 M 268 5186 6856 6688 13458 18750 15173
15282 15706 16728 22128 23050 24660 29356 81826 32198 83485 34484
41258 46686 56021 680384 71007 71569 78759 74804 76551 770910 82766
36763 87804 88340 98458 101471 105482 114387 1155654 117647 117868
130801 121068 128528 128716 181858 182612 186949 145852 150219
158345 153458 158669 154544 157414 159057 161618 176268 180800
180877 1890828 194554 197015 197269 JI08868 208114 204667 206557
207288 218800 215710 220764 222651 226926 227855 283900 5

182 Gewinne zu 500 M 1818 5189 6888 11270 165686 16882 2095
21120 21509 22862 28792 25847 80285 38650 42325 4456385 57488 57560 63869 64662 64788 67418 74128 78446 31498 8640
39085 s9898 91052 92291 96016 98955 104508 107689 108079 118604
1200655 120542 120774 124088 126424 188244 186821 145885 146781
147688 153037 158005 158581 159086 159248 161955 166877 166056
167647 171585 175719 1769657 178420 178547 180187 182809 185060
189537 180129 182166 188831. 196846 197079 107406 198006 198148
198941 202908 208378 209768 210626 212681 218078 214864 2165856
217075 218041 222988 228870 227045 229391 280788 231808 231562
282668 233018 283447

Gewinn Auszug
der

15. Preuß -Südd. (241. Preuß.) Klaſſen Lotterie
5. Klaſſe. o Ziehungstag. 18. Mai 1920
Anf jede gezogene Kummer sind swei glefoh hohe Gewinne gofallen,
and. war je einer anf die Lose gleicher Nummer in den delden

Abteilungen I und II

Ohne Gewähr). (Nachdrugk verboten.
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 60000 M 1799516 Gewinne zu 5000 M 147782 162907 220889
72 Gewinne zu 8000 M 248 10708 16991 20462 24445 27663 28568

28980 29608 35704 38342 46227 54258 676517 75859 78641 79868 83242
90996 97559 102807 1065886 100158 117880 122890 12656587 132172 168621
161639 161725 165427 228518 226510 226995 226470 227868

154 Gewinne zu 1000 25 2979 6588 7579 10414 12212 13708 18566
Is669 25161 25195 25486 29822 29828 85559 86108 36796 86979 44103
50188 66725 68545 69882 70468 72185 72790 73486 78156 81474 85080
91558 96848 98068 98564 101427 102167 110084 110229 116442 117598
121678 180457 185440 186988 136394 186542 186645 137654 187928
142693 144525 1465837 149831 149889 151408 155234 157042 160909
165375 171818 172488 175878 179586 181998 183221 134504 188418
188942 193008 194520 196784 197537 201887 211887 216435 222817
228195 226494

242 Gewinne zu 500 M 2428 4742 5855 6044 8562 8600 10358 10600
11614 16619 25800 28270 80746 80815 81242 81754 83107 83397 36628
38047 88789 39125 41877 42949 43182 44806 51211 618638 52086 541465
54664 55008 55295 62200 63420 65112 68827 71549 75788 81705 84642
87872 89248 809282 98716 95671 99176 100006 102548 103156 105606
105688 106415 107268 107482 111021 111053 111443 118163 1180765
119872 120497 121104 121712 124498 125666 126998 134526 137247
138086 140021 140056 142188 142889 145358 145502 145683 150854
151428 1558122 155429 158453 161258 166188 167148 1677756 168497
1704092 176848 178544 179974 184968 187657 188874 189925 194336
195579 198120 202895 2038083 204396 204788 209432 211807 212980
213052 214480 215789 216078 216090 217662 218678 219485 221966
224887 2294965 281188 281506 232641 283581 283688

Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240

2 Gewinne zu 15000 M 168807
2 Gewinne zu 5000 M 184368
80 Gewinne zu s000 M 8718, 5509 5619 8401 23696 27298 29964

32165 84386 35574 46770 50619 64817 71808 72695 79422 34648 84975
89958 95095 97402 102102 106559 111442 1126386 119103 12302883 124188
124599 181808 142619 144600 146985 157412 170841 171014 1710614
178514 2003882 204888

96 Gewinne zu 1000 M 6062 6901 11754 15779 39044 428382 53086
54868 55162 57498 62046 62474 63196 66901 74114 75914 82155 82406

83810 88554 88860 95906 99797 118980 114216 115808 116679 126267
131628 181800 184857 185191 141592 147457 159408 160860 162560
174648 178169 181130 188314 191993 194312 206660 210497 216079
2186595 224906

214 Gewinne zu 500 M 2129 86109 5880 6916 8908 9214 9247 11680
12654 14408 150123 15618 18143 18317 19708 19780 21518 80421 82968

33514 35850 86151 36488 36569 40967 45564 45834 47216 52427 525090
53416 54448 56400 56476 56897 58701 61067 70768 71214 71760 78664
80051 82569 83562 84673 865199 85411 88489 93886 99578 106715 108114
108511 108588 114038 116349 117075 118642 124062 124097 125776
129113 129278 120878 130343 180463 189077 142146 148980
144076 144554 1465601 146537 147452 148735 150027 151145
154979 156812 156989 159584 160918 162871 168277 164888
171358 181880 188760 139788 193362 198466 196897 214048
216682 217608 220606 321980 233253 225589 282590 382997
333566

Mark gezogen.

129996
145357
159254
188015
221689

MEBSEBURBG, Markt

Fachmann für wiesenschaft-
lieb richtige Augengläser
er r

Naumann's
weltberühmte deutsche

n eng und Schwing
ſchiff) ſind unſtreitig die beſten
Nähen vor und rückwärts,

M E. Versand nach aus Wärts prompt Zu

9 Jmprägnierte Münchener Hornhaut, Ballen und Warzen

9 n vielen tauſendf. Herren, Knaben, Mädch. Kukirol. J n

l Erhältlich Drogerie Agel.

kauft man am beſten und billigſten bei

e r ä t 7 ean hLodenmäntel
9 beſter Qualität 9

Fällen glänzend
Ernſt Rulffes, Entenpl. bewährt. Preis Mark 250.

9 in allen Sorten und Größen

Rich. Schmidt ſr., Seitenbentel 3--5

Zirka 25 Zentner

Futter-Rüben
hat abzugeben

Schutt und Aſche
kann abgeladen
werden.

Jehtunſ Kleine Anzeigen
Meuſchau Nr. 72, finden nachweisbar die beſte

Nähe Leipziger Straße. Verbreitung im „Merſeburger

Klein Kayna Nr. 38.9949 Korreſpondent“. t

J ſtopfen und ſticker. Sch
empfehle dieſelben zu billigen Preitſen!

Da Merseburg, Markt 5,H. Baar, Nähm. Hdle., Rep. Werkst.
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